
igen, zwar

elt und
ſtillen Aber

ſchelte in d

mr emerloſchen

ur die T
l von
ttisblüten a
kte, bemen

die Vaſe!
enſter hin

1 den le
u

ſie u

n
tat ſen

rungsrat Sänger

Mit grossem MittagsKurs

gabend Ausgabe

y Einzelpreis 50 Mark
m

vinz6achſen
für Anhalt und Thüringen. Jahrg. 216 Nr. 63

ſejugspreis: monatlich M 2000. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt
liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale Die Sgeſpaltene 54 mm breite mm-Grundzeile 100 Kleine Anzeigen

Familienanzeigen 2 90 mm breiteAnzeigenpreis: 80. 60. Die 3 geſpaltene
mm- Reklamezeile 400. Rabatt nach Tarif, Erfüllungsort Halle Saale.

gäftsſtelle halleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
hendsron 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Mittwoch, 7. Februar 1925

Erweiterung der Beſatzung
die engliſche 5one eingeſchloſſen

Köln, 6. Februar.
Die Franzoſen ſchließen den Ring um die engliſche Zone.
haben heute von Norden her Lennep, Bergiſch-Born,

ippeswagen, Wermelskirchen und Overatth be
etzt und haben damit ſämtliche Ausgangslinien aus
enm engliſchen beſetzten Gebiet in ihrer Hand. Offen

r beabſichtigen ſie damit, die Lücke, die noch in der etwaigen
zollinie um das Ruhrgebiet beſtanden hätte, derart zu ſchließen,
aß die Engländer ſich an den Maßnahmen überhaupt nicht zu
eiligen brauchen. Jn Overath forderten ſie vom Bahnhofs
ſtand, ſämtliche Güterzüge halten zu laſſen. Würde dieſer

infforderung nicht entſprochen, ſo würden die Schienen aufge-
iſen werden.

Durch die Ausdehnung der Beſetzung auf Bergiſch-
vern, Lennep und Krebſöge ſind die Umleitungen im Wupper
aler Vezirk weiter ſehr erſchwert worden. Es hat den An
hein, als ob der Wuppertaler Bezirk abgeriegelt
verden ſoll.

Im Eiſenbahndirektionsbezirk Trier ſind faſt alle Strecken
illgelegt worden.

In Verden wurden die Kohlenlager einer Firma von den
Franzoſen beſchlagnahmt.

Berlin, 7. Februar.
Vie aus Eſſen berichtet wird, machen ſich die Laſten der

eſatzung immer ſtärker fühlbar, obwohl die Zahl der
dort liegenden Truppen herabgeſetzt worden iſt. Erſchreckend
roß ſind die Koſten für die Ginquartierung. Von den
Hotels ſind bisher 24 Millionen Mark angefordert worden.
die Koſten für Privatquartiere ſtehen zurzeit noch nicht feſt.

Für die Ausſtattung der Maſſenquarkiere ſind bisher für 12,5
Millionen Mark Stroh beſchafft worden. Die Koſten der
Leheizung betragen über 6,4 Millionen Mark. Die ſon
tigen Gegenſtände, die angefordert worden ſind, haben
inen Wert von rund 300 Millionen. Die Geſamtausgaben be

laufen ſich auf rund 374 Millionen Mark.
Die franzöſiſchen Hontrollſtationen haben u. a. auch
z dem a nach dem unbeſetzten Gebiet laufende leere

bedeckte agen (G-Wagen) nicht durchgelaſſen.
dierdurch wird die Lebensmittelverſorgung der
deutſchen Bevölkerung gefährdet.

Offenburg, 6. Februar.
Heute morgen durchzog Artillerie die Stadt. Sie iſt auf dem

Rarſche über die Kinzighrücke nach Ziegelſchenern. Urloffen
Appenweier wurde beſetzt.

ranzöſiſches Militär hat geſtern mittag das hieſige Poſtn r beſetzt. Das deutſche Perſonal hat den Betrieb
ſtillgelegt. Die Beamten wurden daraufhin von den
Franzoſen zum Teil gewaltſam aus dem Gebäude entfernt. Die
Verbindungen mit Offenburg ſind ſeit den Nachmittagsſtunden
unterbrochen.

Freiburg i. B., 6. Februar.
z Die von den Franzoſen angeſagte Sperre des Eiſenbahn
verkehrs zwiſchen Offenburg und Appenweier trat geſtern abend
wcht ein; der Zugverkehr wickelte ſich bis Mitternacht ziemlich
normal ab. Um dieſe Zeit wurde jedoch der Bahnkörper erneut
wilitäriſch beſetzt, woraufhin vom Perſonal der Betrieb
ſtillgelegt wurde. Gegenwärtig iſt die direkte Ver
G Freiburg- Karlsruhe unterbrochen.

Der Vorſtand der Betriebsinſpektion Offenburg, Regie-
iſt nach dem beſetzten Gebiet fort-

geführt worden. Die Franzoſen brachten geſtern etwa 120
n Eiſenbahntruppen nach Offenburg, ver-
mutlich, um zu verſuchen, den Betrieb auf der Strecke Offen
burgAppenweier für ihre Zwecke in Gang zu bringen.

Stuttgart, 7. Februar.
Zu Beginn der gzftrigen Landiagsſitzung gab Pröſident

Valter eine Proteſterklärung gegen den franzöſiſchen Gewalit
akt in Baden ab.

Die Italiener ziehen ab
Eſſen, 7. Februar.

Die von der italieniſchen Regierung den franzöſiſchen
dagenieurſtellen zugeteilten drei ſtaatlichen Jngenieure
haben Eſſen verlafſen, obwohl Coſte ſie auf jede Weiſe
durch beſondere Vorzugsbehandlung zu halten verſucht hatte.
Vohin ſie ſich entfernt haben, iſt unbekannt.

Rom, 6. Februar.
W leitenden Kreiſen wird auf das Entſchiedenſte beſtritten,

z Jtalien die franzöſiſche Ruhraktion auch nur
m geringſten för dern werde.

Ausbeutung der deutſchen Waldungen teilnehme oder irgend
velhe andere franzöſiſchen Maßnahmen unterſtütze. Trotz der
gen wiederholten dringenden Verſuche Frankreichs, Italien

er in die Ruhraktion zu verwickeln, beharre talien energiſch
l ine bisherigen Standpunkte,
der

einzig unde 2 ieferungen betpeffe. Ueberhaupt ſtehe Jta

h ſiſchen Politik durchaus ablehnendZenüber und tue nach wie vor ſein Möglichſtes, um England
Weh doch zum Eingreifen au bewegen. England lehne war

Es ſei unwahr, daß Italien an

lion

noch immer eine Jntervention ab, aber ſeine Weigerung werde
wohl keine endgiltige ſein. Jedenfalls herrſcht in Rom der ehr
liche Wunſch, den Wiederaufbau Deutſchlands zu unterſtützen.

Helden
Hamm, 6. Februar.

Wegen des Streiks der Eiſenbahner ſind die Stellwerke des
Vahnhofes Friemersheim, Kreis Mörs, unbrauchbar gemacht.
Franzöſiſche Soldaten wollten unter Führung eines Offiziers von
den Eiſenbahnern die Durchführung des regelrechten Betriebes
erzwingen. Als dieſe ſich weigerten, wurden einzelne von ihnen
mit den Köpfen gegen die Weichenböcke geſtoßen. Sie
beharrten auch bei weiterer Mißhandlung bei ihrer Ableh-
nung. Dann wurden ſie an die Wand geſtellt und mit
Erſchießen bedroht. Sodann wurde der Stationsvor-
ſteher mit auf die Bruſt geſetztem Revolver aufgefordert, den
Befehlen der Franzoſen Folge zu leiſten oder ſich erſchießen zu
laſſen. Der Stationsvorſteher antwortete: Jch bin ein
deutſcher Beamter; Jhren Befehlen gehorche ich
nicht. Bitte erſchießen Sie mich

Darauf zogen die Franzoſen unverrichteter Dinge fort.
7

Ein Eiſenbahningenieur in Recklinghauſen, der
ſich geweigert hatte, Werkzeuge herauszugeben, wurde von
einem franzöſiſchen Offizier mit der Piſtole bedroht.
Auf die weitere Weigerung des Jngenieurz hielt der Franzoſe
ihm die Piſtole vor den Kopf, zählte bis drei und ſchoß
dann in die Luft.

Jn Herne wurde ein Offizier der Schutzpolizei
wegen Vergehens gegen die Grußverordnung verhaftet.

Berlin, 7. Feburar.
Die Havasagentur hat am 3. Februar aus Düſſeldorf ge

meldet, daß die deutſchen Beamten des Emſer Aus
und Einfuhramtes ihre Geſamtdemiſſion zurückgezogen
hätten und erklärten, ſie würden ihren Dienſt wieder auf-
nehmen. Dieſe Meldung iſt durchaus unzutreffend.

Aachen, 6. Februar.

Das belgiſche Kriegsgericht hat hier den Zoll
direktor Cor des und den Zollrat Patt, beide aus Aachen,
ſowie Zollrat Buchholz aus Heinsberg, Oberzollinſpektor
Sprank aus Aachen und Oberzollinſpektor Baumann aus
Jülich zu je acht Tagen Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Mit der Ausweiſung
wird gerechnet.

—u 7
Rückkehr Dr. Cunos nach Berlin

Berlin, 6. Februar-
Der Reichskanzler iſt heute gegen 2812 Uhr von ſeiner

zweitägigen Jnformationsreiſe durch das vergewaltigte Ruhr
gebiet zurückgekehrt. Seine Eindrücke von dieſer Reiſe
ſind in jeder Weiſe ausgezeichnet. Er hat in dieſen zwei
Tagen mit ſo zahlreichen einzelnen Perſönlichkeiten aus allen
Kreiſen der Bevölkerung und mit verſchiedenen Vertretern von
Körperſchaften des Einbruchgebietes ſich ausſprechen können, daß er
mit einem ſehr klaren Einblick über die Geſamtſtimmung der
Bevölkerung heimgekehrt iſt. Abgeſehen von den verſchiedenen
allgemeinen Veranſtaltungen, die bei ſeiner Anweſenheit in den
Hauptzentren des Jnduſtriegebiets improviſiert wurden, hat
der Reichskanzler auch Gelegenheit gehabt, die Auffaſſung der
breiten Kreiſe überall kennen zu lernen, wo er ſich aufzhielt.
Von allen Seiten iſt ihm der Entſchluß ſtark bekräftigt worden,
daß die Ruhrbevölkerung in der Politik der paſſiven Abweht
beharren wolle, bis das politiſche Ziel dieſes Kampfes erreicht
ſei.

Berlin, 7. Februar.
Der Reichskanzler machte in der geſtrigen Kabinetts-

Fitzung Mitteilungen über ſeine Reiſe ins vergewaltigte Ge
biet. Als das Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit den Vertretern
aller Bevölkerungskreiſe ſtellte der Reichskanzler den feſten
Willen zum Verharren im Widerſtand feſt. Die weitere Be
zatung des Kabinetts galt, von laufenden Fragen abgeſehen,
dem neuen franzöſiſchen Gewaltakt gegen Offenburg und
Appenweier.

d

Zeitungsverbote
Die „Emſer Zeitung“ iſt zum dritten Mal auf drei

Tage verboten worden. Das Verbot iſt erfolgt, weil das Blatt
ſich weigerte, eine geſetzwidrige Verordriung der Rheinland-
kommiſſion abzudrucken.

Die „Diezer Zeitung'“ iſt abermals
verboten worden.

Das „Lahnſteiner Tagblatt“ iſt durch Verfügung
der Rheinlandkommiſſion erneut auf 15. Tage ohne Angabe von
Gründen verboten worden.

Dollar amtl. 56508,50 6.

auf drei Tage

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6209
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heraus mit der Katze aus dem Sack!
Ein kleiner Beitrag für das wahre Ziel des

„Ruhrkrieges 1923“.
Von Regierungspräſident Grütuner., Düſſeldorf*)

Seit dem 11. Januar 1923 ergießt ſich über das kern
deutſche Rhein und Weſtfalenland zwiſchen Aachen, Trier,
Düſſeldorf, Eſſen, Bochum und Dortmund der Strom der
feſtgefügten franzöſiſchen Militärmacht. Alle deutſchen Be
rufsſtände, Bauern, Städter, Jnduſtrielle, Beamte, Arbeiter
Angeſtellte, Freiſchaffende, erleiden durch ſie körperlich,
geiſtig und finanziell die ſchwerſten Qualen; die Not der
Klein- und Sozialrentner, an ſich ſchon die Aermſten der
armen deutſchen Opfer des Verſailler Friedens, ſteigt ins
Grauenhafte; weitere Tauſende deutſcher Kinder
wird dieſer Krieg im friedlichen Deutſchland der Tuberkuloſe
opfern. Der Gedanke liegt nahe, für dieſen Heereszug des
Maſſenelends den franzöſiſchen Heereswurm allein verant
wortlich zu machen, der zurzeit über deutſches Edelland
kriecht. Doch wir müſſen gerecht ſein: Der franzöſiſche Sol
dat iſt nicht um ſeinetwillen auf der Bildfläche Rheinland-
Weſtfakens erſchienen. Er iſt nur Mittel zu einem
andern Ziel, das ſich die wirklichen franzöſiſchen Macht
haber geſetzt haben. Aber auch von dem Gedanken müſſen
wir uns freimachen, als ob das Aufgebot von Diviſionen,
von Tanks, Maſchinengewehren, ſchwerer und leichter
Artillerie, ja ſogar von Sanitätswagen in dieſem unblu
tigſten aller Kriege, den Frankreich bis jetzt führte bis
jetzt iſt meines Wiſſens noch kein franzöſiſcher Soldat oder
ein franzöſiſches Roß durch deutſche Hand zu Schaden ge-
kommen etwa als wahres, wirkliches Ziel die
Sühne für die angebliche Verfehlung Deutſchlands ver
folge, die darin liege, daß dieſes anſtatt der 14 Millionen
nur etwa 12 Millionen Tonnen Kohle und Koks geliefert
habe. Nein, das wahre, einzige, heiß erſehnte,
mit allen Mitteln der Diplomatie und des Militarismus
herbeizuführende Ziel Frankreichs heißt auch beim
„Ruhrkrieg 1923“: mein „Paterland“ muß größer
ſein, größer mindeſtens um Rheinland, am
liebſten auch um Weſtfalen, ſoweit dort Kohle und
Koks erzeugt wird. Dieſes rein politiſche Ziel, das
uns Deutſchen, beſonders uns Rheinländern, nicht kräftig
genug eingehämmert werden kann, beſtand ſchon längſt, ehe
wegen der angeblichen „Verfehlungen“ bei der Kohlenliefe-
rung Frankreichs Politiker den „Ruhrkrieg 1923“ beſchloſſen.
Ein Blatt Papier aus meiner Brieftaſche ſoll es mitbeweiſen
helfen. Laſſen wir es ſprechen!

Anfang 1922, wohlgemerkt, Anfang 1922, ſuchte
der ſattſam bekannte „Rheinfranke“ Smeets auf Auf
forderung von hoher franzöſiſcher Seite den Leiter des fran
zöſiſchen politiſchen Dienſtes, Pro viſi, in deſſen Dienſt
räumen im Hauſe Zapp auf der Goldſteinſtraße in Düſſel
dorf auf. Bei ihm traf er einen Beamten des Auswärtigen
Amtes in Paris. Jn Begleitung des Smeets befand ſich
einer ſeiner damaligen Mitarbeiter aus der „Rheiniſchen
Republik“. Proviſi brachte das Geſpräch ſofort auf den
Aktionsplan bei einer etwaigen Beſetzung
des Ruhrgebietes, indem er von der Auffaſſung aus
ging, daß dieſe Maßnahme die Unterſtützung der Gewerk
ſchaften finden würde, da dieſe, wie er meinte, ſich voll
kommen in der Hand der rheinländiſchen Unabhängigen und
der Kommuniſten befänden. Smeets beſtritt dieſe Annahme
energiſch mit der Begründung, daß den Ausſchlag lediglich
die Berliner Zentralſtellen der Gewerkſchaften geben würden.
Sodann ſchnitt der Beamte des Auswärtigen Amtes die
Frage an, wie die Propaganda der Ruhrbe-
ſetzung am zweckmäßigſten erfolgen könne, und ſprach ſich
entſchieden für die Gründung einer anſcheinend
unabhängigen Zeitung aus, die die Separa-
tiſten nur indirekt unterſtützen dürfe

Als Smeets auf die großen Koſten hinwies, die die
Neugründung einer Zeitung verurſachte, entgegnete Proviſi,
einen Kapitaliſten gefunden zu haben, mit dem Smeets, da
er ſich im Gebäude befinde, ſich ſofort beſprechen könne. Es
handle ſich um Herrn v. Metzen, über den er vom offi-
ziellen franzöſiſchen Nachrichtendienſt folgende Mitteilung
erhalten habe: Herr v. Metzen ſei vor dem Kriege Vertreter
von Krupp in Mülhauſen im Elſaß geweſen, habe mit ſeiner
Firma einen Konflikt bekommen, deſſen Urſache Herr von
Metzen mit ſeiner Haltung in der Kriegsfrage begründe.
Während des Krieges habe ſich v. Metzen am
Kampfe gegen Deutſchland beteiligt und ſei

wurde v. Metzen ſofort herbeigerufen und entwickelte den
Plan einer Tageszeitung, für die er ſofort 4 Millionen
Mark zur Verfügung ſtellen wollte. Smeets bezeichnete

Der Düſſeldorfer Regierungspräftdent Grützneor ver
gffentlicht den hier wiedergegebenen Artikel in der „Kölniſchen
Zeitung“, Ausgabe vom 831. Januar 1928. Die Ausführungen
decken reſtlos die Zuſammenarbeit der rheiniſchen H ter
mit der franzöſiſchen Beſatzung auf,



„Halleſche Zenung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thürmgen. Mitiwoch, den 7. Februar 1923.

dieſe Summe als ungenügend. Nachdem Proviſi in
einer weiteren Erörterung über die Rhein
landfrage betont hatte, daß jeder äußere
Zuſammenhang zwiſchen Frankreich und der
ſepariſtiſchen Bewegung peinlich vermieden
werden müſſe, wurde wegen der Zeitungsgründung in
14 Tagen eine weitere Zuſammenkunft derſelben Perſonen
in Köln vereinbart, die Zwar nicht zur Zeitungsgründung
führte, aber das Ergebnis zeitigte, daß von da an Smeets
ſeine jetzt noch in Tätigkeit befindlichen Sekretariate
errichten und nunmehr auch verſuchen konnte, einen Teil
ſeiner bisherigen, etwas ſchwankend gewordenen Mitarbeiter
durch hohe Geldbeträge zum Verbleiben aufzufordern.

Nicht nur dem Blättchen Papier verdanke ich meine
Kenntnis jener beiden Verhandlungen in Düſſeldorf und
Köln. Nein, einer der drei der „deutſchen“ Teilnehmer hat
mir feinen Jnhalt in meinem Amtszimmer Ende Dezember
1922 als durchaus zutreffend beſtätigt. Er koſtete
mich 20000 Mark. Der Jnhalt des von einem Verhand-
lungsteilnehmer mündlich beſtätigten Blättchens Papier
zeigt uns wohl ſo deutlich wie kaum anders, daß die angeb
liche „Verfehlung“ Deutſchlands bei der Lieferung von
Wiedergutmachungskohle, die ja erſt aus dem Jahre 1923
datiert, nur ein Vorwand iſt, um eine bereits ein
Jahr früher klar geäußerte Abſicht auf den politiſchen Beſitz
des Rheinlandes zu bemänteln.

Die Katze iſt aus dem Sack gelaſſen.

Unterſchreibt die Türkei?
Paris, 7. Februar.

Havas beſtätigt in einer Meldung aus London, daß der
Quai d'Orſay das Foreign Office davon unterrichtet habe, daß die
türkiſche Delegation in Lauſanne ihre Zuſtimmung
zu den bis jetzt abgelehnten Beſtimmungen im Entwurf des
Friedensvertrages gegeben habe. Die franzöſiſche
Regierung ſei der Anſicht, daß es im Jntereſſe der Alliierten und
in dem des Landes liege, der Angelegenheit umgehendv ein Ende
zu bereiten. Deshalb ſei es notwendig, bald eine Löſung feſtzu-
legen und die Sitzung des engliſchen Kabinettsrats nicht abzu
warten. Mitteilungen von gutunterrichteter Seite beftätigen,
daß die Türken in der Tat Lord Curzon einen Sonder-
friedensvorſchlag gemacht hatten, indeſſen heſitzt man
bis jetzt keine offiziellen Angaben

Garroni und Child ſind geſtern mittag von Lauſanne ab
gereiſt. Die italieniſche und die amerikaniſche Abordnung ließen
jedoch Vertreter zurück. Für die amerikaniſche Abordnung bleibt
hier der Geſandte der Vereinigten Staaten in Bern zurück.
Geſtern nachmittag beſuchte Raum Paſcha Poincare. Er
ſoll nach dem „Petit Pariſien“ im Laufe der Unterredung den
Vorſchlag gema t haben, den Friedensvertrag noch
vor der Abreiſe der türkiſchen Delegation nach
Angora zu unterzeichnen. Poincaré habe darauf
in einem Telegramm an die engliſche Regierung
mitgeteilt, Jsmet Paſcha ſei bereit, ſeine Abreiſe bis Mitt-
w zu verſchieben; die Alliierten könnten unmittelbar Dele-
gierte nach Lauſanne entſenden oder Jsmet Paſcha bitten, nach
Paris zu kommen, um zu unterzeichnen. Es ſcheine alſo, fügt
R Segen ter Vertragsentwurf, den man
geſtern für beerdigt angeſehen habe, endgültig in drei Wochenoder jetzt unterzeichnet Werren würde. donitiz Se

w. London, 6. Februar.
Die durch den Abbruch der Lauſanner Konferenz entſtandene

Lage wird heute von der Preſſe zuverſichtlicher beurteilt. Für
den Augenblick komme eine plötzliche Beendigung des
Waffenſtillſtandes von Mudania nicht in Frage.
In einem Leitartikel ſchreibt die „Times“, was auch immer die
Anſicht der franzöſiſchen Politiker ſei, deren Anteil an der Ver
antwortung für den Abbruch außer Frage ſtehe, das franzöſiſche
Volk habe jedenfalls die Wahrheit erkannt, daß Frankreich und
England unerſchütterlich in den Fragen des nahen Oſtens zu
ſammenſtehen müßten, wenn ſie eine Regelung erzielen wollten,
die der Mühe wert ſei. Auch der „Daily Expreß“ weiſt in einem
Telegramm aus Paris auf die bemerkenswerte Tatſache hin, daß
die franzöſiſche öffentliche Meinung am lauteſten ihre Ent-
täuſchung über den Mißerfolg der Lauſanner Konferenz aus
drücke, und daß eine wachſende Tendenz beſtehe,
Poincarés zu tadeln.

Nach einer „Havas“ Meldung aus Athen erklärte Miniſter
präſident Gonatas Journaliſten, der Abbruch der Konferenz von

Se rrſt un Leber
Neue Goethe- Handſchriften

unter dem Hammer
Bei Karl Ernſt Henrici in Berlin findet am 12. und

13. Februar eine Verſteigerung von Autographien aus allen
Gebieten ſtatt, darunter auch viele Handſchriften Goethes,
Schillers und ihres Kreiſes. Von Goethe findet ſich darunter
der erſte Entwurf zu dem Gedichte, das er der Wilhelmine
Herzlieb zu ihrem 28. Geburtstage widmete, ferner ein
ſchöner Brief an den weimariſchen Bibliothekar
hauptſächlich über den Schweizer Kupferſtecher Johann Hein-
rich Lips, der am 13. Dezember 1789 in Weimar angekom-
men war. Goethe ſchreibt u. a.: „Er iſt ein gar wackerer Mann
und tüchtiger, fleißiger Künſtler, der viel Nutzen ſtiften wird.“
Schon im nächſten Jahr lieferte Lips ſein Meiſterwerk, das
herrliche Goethe- Porträt in Linienſtich. An ſeine Schwieger
tochter Ottilie, die 1824 in Berlin weilte, berichtet Goethe
eingehend alles am Hof und zu Haus Vorgefallene. Aus ſeiner
Thegoterzeit ſtammt in Brief an Kirms, in dem er ſich über
die Tanzſtunden äußert die für die Schauſpieler eingerichtet
wurden. An den gaſtlichen Goethe erinnern Einladungen an
Eckermann und den Kanzler v. Müller zu Tiſch. Sehr inter-
eſſant iſt auch ein Bleiſtiftzettel aus dem Alter, zurzeit, als
Goethe ſchwer krank lag und nur ſchriftlich mit den Seinen,
beſonders Ottilie, verkehren konnte. Aus den Notizen erſieht
man, wie Goethe auch in den Tagen der Krankheit dauernd
geiſtig tätig und mit ſeinen Sammlungen beſchäftigt war. Er
ſchreibt auf dem Zettel: „Jſt der kleine Schlüſſel da? Bringe
mir die Schublade des Schreibtiſches dort am Fenſter den
Brief wieder Aus der unterſten Schublade hole nur das
Ringkäſtchen. Nimm du drey Käſtchen und ſtelle ſie auf den
Schreibtiſch Jn einem Schranke im letzten Zimmer, ein
Mktenſtückchen, meine neueſten Dispoſitionen enthaltend

st. Beethoven und Theodor Körner. Jn einer Verſteigerung
von Autographien, die am 12. und 13. Februar bei Karl Ernſt
Henrici in Berlin ſtattfindet, taucht ein merkwürdiger Brief
Beethovens an Theodor Körner auf. Der Brief iſt in Wien am
21. April 1812 geſchrieben. Beethoven ladet darin den jungen
Körner zu einer Beſprechung ein. Körner ſoll ihm das Libretto
für eine Oper ſchreiben! Der Brief lautet: „P. P. Beſtändi
ſeit einiger Zeit kränklich. anhaltend beſchäftigt. konnte ich mi
nicht über Jhre Oper (Ulyſſes Heimkehr) erklären. Mit Ver-
wügen ergreife ich daher die Veranlaſſung Jhnen ſeinen

die Politik

Schnauß,

Jrrenanſtalt
wurde;

einem

bedeute nicht die Wiedereröffnung derLauſanne
Feindſeligkeiten. Die Blätter, die die Anſicht von
offiziellen Kreiſen wiederzugeben pflegen, erklären, Griechenland
ne im Falle von Verwicklungen den Kampf nicht allein auf
nehmen.

Franzöſiſche Propaganda für unſer Geld
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde bei der Ve

ratung des Etats des Reichsminiſteriums des Jnnern die Lage
im beſetzten rheiniſchen Gebiet eingehend erörterk.
Die Abgeordneten bekundeten herzliches h mit der rhei
niſchen Bevölkerung und der Beamtenſchaft. Beſonderes Jnter-
eſſe erregten die Ausführungen von ſeiten der Regierung überdie planmäßigen Bemühungen Frankreichs,
durch den Delegiertenapparat der Rheinlandskommiſſion in vie
deutſche Verwaltung einzudringen und bei der Bevölkerung
Boden zu gewinnen, Bemühungen, die dank dem deutſchen Sinn
der Bevölkerung wirkungslos geblieben ſind. Vom Staatsſekre
tär der beſetzten Gebiete, Dr. Brugger, wurde auf folgendes
hingewieſen: Das Rheinlandabkommen kennt die Sinrichtung
von Delegierten nicht. Sie ſollte lediglich Verbindungsoffiziere
zwiſchen den Beſatzungsſtellen und den deutſchen Behörden ſein
Tatſächlich iſt aber auf deutſche Koſten ein rieſiger
Verwaltungsapparat aufgerichtet worden. Die Rhein
landskommiſſion allein umfaßt 1300 Köpfe. Auch die Delegierten
haben ein umfangreiches Hilfsperſonal. Sie verlangen ein
gehende periodiſche Berichte der deutſchen Behörden, überwachen
Vereine, Verſammlungen und die Preſſe und greifen mit Ver
boten ein, ſobald ihnen die ſtaatsbürgerliche Betätigung der
Parteien und der Preſſe unangenehm wird. Politiſch noch wich
tiger iſt die Propagandatätigkeit durch die franzöſiſchen Vor
träge, Theateraufführungen, Konzerte und die franzöſiſchen
Sprachkurſe, ſowie die öffentlichen Leſehallen mit franzöſiſcher
Propagandaliteratur. Bei der Notlage des Mittelſtandes und
der Kleinrentner haben ſie dieſen Unterſtützungen in bar und
in Naturakien angeboten. Auch dieſe Propaganda iſt ein Miß-
erfolg geblieben. Die amerikaniſchen und engliſchen Delegier-ten Naben ſich von der Propagandatätigkeit vollſtändig fern ge
halten. Die Rheinlandskommiſſion hat durch Unterſtützung der
franzöſiſchen und belgiſchen Gewaltpolitik ihre eigene Rechts
grundlage, das Rheinlandabkommen, verlaſſen. Zuletzt hat die
Rheinlandskommiſſion noch den Einmarſch in das Badener
Land, den die franzöſiſche Regierung für ſich allein wegen des
Ausfallens zweier Schnellzüge beſchloſſen hatte, gedeckt.
dabei jede Rechtsgrundlage beiſeitegeſchoben.
Dadurch iſt auch in dem vertraglich beſetzten rheiniſchen Gebiet
ein Syſtem völliger Rechtsloſigkeit geſchaffen, von dem es nur
durch Rückkehr zu dem Vertrage Rettung gibt. Mehrere Abge-
ordnete unterſtützten die Ausführungen durch eigenes Maäterial,
Der Reichsminiſter des Jnnern, Oeſer, beſtätigte, daß ein
Notgeſetz der Regierung keine Handhabe gewähre, auch in der
Wohnungsfrage für die aus den beſetzten Gebieten Ausgewieſe-
nen zu ſorgen. Die Möglichkeit der Einfü
den Währung im beſetzten Gebiet ſtoße auf
Schwierigkeiten. Jm Saargebiet habe die Einführung der
Frankenwährung der Bevölkerung keinen dauernden Segen ge

Finanziell werde ſich der Rechtsbruch Frankreichs in
Zerrüttung der franzöſiſchen Währung auswirken.

bracht.

einer
Deutſchland führe jetzt einen heroiſchen Kampf um die Kultur
der ganzen Welt. Der Welt ſei zu ſagen, daß hier erſtmalig
in der Geſchichte der heldenhafte Verſuch unternommen werde,
gegenüber der rohen Waffengewalt den Krieg zu überwinden
durch Moral und Vaterlandsgefühl. Der Miniſter ſchloß mit.
einem warmen Dank an die Bevölkerung der beſetz-
ten Gebiete für ihr prachtvolles Verhalten.Jm Hauptausſchuß erklärte zuletzt Reichsminiſter Oeſer, es

ſtehe feſt, daß keine Kohlenmengen aus dem veſetz-
ten Gebiet nach Frankreich gegangen ſeien. Bekannt-
lich hätten die Franzoſen im linksrheiniſchen Gebiet verſchiedent
lich Kohlen beſchlagnahmt, die nach Frankreich gefahren worden
ſeien. Es ſei aber ſehr zweifelhaft, ob dieſe Mengen ſich auf
64 000 Tonnen belaufen.

Amerikas neues Einwanderungsgeſetz
Der Ausſchuß des Repräſentantenhauſes für Einwande-

rungsfragen hat das neue Einwanderungsgeſetz gebilligt, das
eine neue, weitgehende Beſchränkung der Zahl der
in den Vereinigten Staaten zuzulaſſenden
Einwanderer vorſieht. Nach den neuen Beſtimmungen
ſollen zwei Prozent ſtatt der bisherigen drei Prozent von den
Angehörigen der verſchiedenen in den Vereinigten Staaten ver-
tretenen Nationalitäten zugelaſſen werden. Die Grundlage
ſoll dabei die Volkszählung von 1890 anſtatt der von 1810 bilden.
Die Einwanderungsbeamt ä die Zahl der zuzulaſſendenr o suzulaf i vergoſſen worden, ohne erheblichen Schaden anzurichten.
Deutſchen auf jährlich 168 000 ſtatt bisher 358 000.

Wunſch erkennen zu geben, Sie zu ſprechen wollen Sie mir
daher übermorgen vormittags das Vergnügen machen, mich zu
beſuchen, ſo ſoll es mich ungemein freuen und wir werden uns
zuſammen über Jhre Oper bereden und auch über eine andere,
die ich wünſchte, daß Sie ſie für mich ſchrieben Körner war
damals Dichter des Wiener Hofburgtheaters. Der Plan zu der
Oper „Ulyſſes Heimkehr“, den Körner für Beethoven zu
ſchreiben begann, wird im Körner-Muſeum zu Dresden aufbe-
wahrt. Der Brief Beethovens befand ſich in der Brieftaſche aus
rotem Saffian, die Dr. Friedrich Förſter nach Körners Tod am
26. Auguſt 1813 aus der Bruſttaſche des Dichters zog.

Bücherfälſcher
An ein intereſſantes Kapitel aus der jüngſten Geſchichte der

Fälſchungen erinnert ein Aufſatz in der „Bücherſtube“ den
raffinierten und dreiſten Handel mit „eigenhändigen“ Wid-
mungen Martin Luthers in den Jahren 1895 bis 1897. Die
Herſtellung diefer Widmungen wurde von dem Ehepaar Ky-
rieleis in Berlin betrieben. Der angebliche „Familienbeſitz“ an
Büchern und Lutherautographen ſollte auf einen gewiſſen
Juſtus Kyrieleis zurückgehen, der 1632 den erſten Band von
König Adolf von Schweden zum Geſchenk erhalten hatte. Seit-
dem hatten die Nachkommen ununterbrochen Lutberhandſchriften
geſammelt, oft unter ſchweren pekuniären Opfern ſo erzählte
wenigſtens Frau Kyrieleis den Leuten, denen ſie ihre Bücher
zum Verkauf anbot. Sie erſchien dabei in Trauerkleidung, mit
einem ärmlich gekleüdeten Töchterchen an der Hand und klagte,
daß bittere Not die Familie zwinge, ſich von den Schätzen zu
trennen. Der Antiquar Hoepli in Mailand allein kaufte 40
Bände der koſtbaren Sammlung“, ein Münchener Antiquar
kaufte 17, eine Wierier Firma ebenſoviele. Dann aber wurde
die freche Fälſchung entdeckt: ihr Urheber Hermann Kuyrieleis
war ein Mann von ſehr beſcheidenen Gaben, der Kolonial
händler geweſen war. Die Kenntnis der Handſchrift Martin
Luthers lieferte ihm ein Fakſimile in Königs Jlluſtrierter Li-
teraturgeſchichte. Er wurrde für geiſteskrank erklärt und in eine

gebracht, aus der er bald als geheilt entlaſſen
ſeine Frau eachielt 10 Monate Gefängnis. Die Ge-

ſamtzahl der gefälſchten Bücher betrug 88; drei vefinden ſich
im Berliner Kriminalmuſſeum, die übrigen wurden den Beſitzernzurückgegeben, können aif

Karl Söhble in der Literariſchen Geſellſchaft. Ein rechter
Niederſachſe. Hat in eines Hinſicht eine r Aehnlichkeit mit

u Es dauert eine Weile, bis er warm wird undWärme auszuſtrahlen vernnag; aber dann iſt es auch eine nach
haltige, freundlich-gleichmäffge Wärme, die er ſpendet. Leiſpiel

die geſtrige Veranſtaltungg der Literariſchen Geſellſchaft. Zu

und

Cumult im Wiener Kabinett
Wien, 6. Februgr,

Heute nachmittag iſt es im außerordentlichen Kabinettsrat u
einem noch nicht dageweſenen Skandal gekommen
Die Mehrheitsparteien hatten Beſchleunigung der Debatte h
ſchloſſen, womit aber die Sozialdemokraten nicht einverſt
waren. Die ſozialdemokratiſche Minderheit rief nun durch z
reiche beſchimpfende Zwiſchenrufe gegen den Vvipe.
kanzler Frank einen großen Lärm hervor. Plötzlich ergriff de
ſozialdemokratiſche Nationalrat Schiegl ein ſtein er ne
Feuerzeug und ſchleuderte es gegen Dr. Fran
den er am Arm traf. Dr. Frank rief ihn zur Ordnung un
wollte nun die geſtellten Anträge verleſen, wobei er von
Sozialdemokraten durch fortdauernde Beſchimpfungen geftött
wurde. Nun ſtürzte der Sozialdemokrat Sei tz, der auch Präſ.
dent des Nationalrats geweſen iſt, auf Dr. Frank zu, riß ihn
die Akten aus der Hand, zerfetzte ſie und griff
auch Dr. Frank tätlich an. Jnfolgedeſſen entſtand eit
Tumult. Die Mitglieder der Mehrheit und der Minderheit
gerieten aneinaüder. Von beiden Seiten regnete es Ve,
ſchimpfungen, und namentlich der Vizekanzler wurde mit
allen möglichen Schimpfnamen bedacht. Abgeordneter Zelenkg
ſchleuderte ein ſteinernes Schreibzeug gegen dex
Großdeutſchen Dr. Schönbauer. Da alle Verſuche, Ruhe zu
ſchaffen, vergeblich blieben, ſah ſich Dr. Frank genötigt, die
Sitzung abzubrechen.

Aus aller Welt
Wenn zwei dasſelbe tun

Der Kommuniſtiſchee Parteitag in Leipzig ha
ſich einſtimmig gegen die Lohnſteuer ausgeſpro-hen und
ebenſo ginſtimmig von der Regierung ihre Aufhebun verlangt
Jnzwiſchen iſt in Sowjetrußland die Lohnſteuer
eingeführt worden. Jeder Arbeiter, der über den tarif-
lichen Höchſtſatz hinaus entlohnt wird, hat neben der Ein-
kommenſteuer eine Lohnſteuer zu entrichten. Die
Steuer vom Mehrverdienſt iſt ſtark progreſſiv gehalten und be
trägt: 6 Prozent bei 500, 10 Prozent bei 2500 und 33 Prozent
bei 5000 Mubel. Wie mit den politiſchen Gefangenen, den
Todesurteilen, den Amneſtierungen, den Betriebsräten, der
Sozialiſierung und anderen Dingen, ſo iſt es auch mit der
Steuer. Weys man in Rußland als Ausfluß höchſter Weisheit
des Kommunismus anbetet, wird in anderen Ländern als teuf
liſche Erfindung des Kapitalismus zur Ausbeutung es Prole
tariats verbannt.

3000 Jahre alte Konſerven. Bei den Bergungsarbeiten der
Schätze des egyptiſchen Königsgrabes bei Theben wurden kürz
lich Speiſereſte cns Licht gebracht, dte wohl die älteſten Konſer-
ven in der Welt darſtellen dürfte. Wenn ſie auch nicht gerae
zum Verzehren verlocken, ſo ſind ſie doch in vorzüglich erhalte
nem Zuſtande. Die Speiſen befinden ſich in Bebältern von
elliptiſcher Form und gleichen im Ausſehen großen Oſtereiern,
die 3350 Jahre in der Erde geruht haben. Jm ganzen wurden
vierzig dieſer Eier ans Licht gebracht.

Der Wiener Stephansdom baufällig. Schon ſeit langer
Zeit kann man am Wiener Stephansdom große Gerüſte be
merken. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Dom ein
worden iſt. Der Dombauverein zählt 85 Mitglieder. eſe
entrichteten vor dem Kriege jährlich 20 Kronen Beitrag, welcher
auf 10 000 Kronen erhöht worden iſt. Mit dieſer Summe iſt
es dem Verein nicht möglich, das Kunſtwerk in gutem Zuſtande
zu erhalten. Vor ein paar Jahren hat wohl die Regierung
zwei Millionen Kronen und die Gemeinde Wien 60 000 Kronen
dem Verein geſpendet, aber zur Jnſtandſetzung bzw. Aufrecht
erhaltung des Baues ſind mindeſtens 50 Millionen Kronen in
Jahre notwendig Man erwartet nun, daß Regierung und
Gemeinde dieſe notwendige Summe aufbringen, um den Dom
zu

ahre Tintenſtröme ergoſſen ſich bei einem Fabrikband durqh
eine Straße Glasgows. Die Fabrik fertigte Schreibmaſchinen-
bänder und Tinten an. Da das Rohſtofſmaterial, das in der
Fabrik lagerte, leicht entzündlich war, ſo griff der Brand raſh
um ſich und die Feuerwehr war dagegen muchtlos. Das ganze
Lager großer, vollgefülter Tintenfäſſer wurde ein Raub der
Flammen, und während das Holz verbrannte. ergoß ſich der
Jnhalt in purpurroten, blauen und ſchwarzen Strömen au
der Brandſtätte über die Straße. Es war eine wahre Ueber
ſchwemmung, und wie immer ſind auch dieſe Tintenſtröme niqht

Anfang blieben die zahlreichen Zuhörer vollſtändig kalt und
um nicht ganz einzufrieren, ihre Gedanken in den leider

imaginären Zonen nicht vorhanden geweſener Vortragsabende
der Edſchneid und Wildgans luſtwandeln, bis Karl Söhle die
lange Reihe der „Bache“ (das ſind die Glieder der ehrſamen
Muſikerfamilie Bach) zum Familientag feierlichſt aufmarſchieren
ließ, als da ſind die wohledelfeſten Herren eantores, „geſtandent
Leute, honette, gravitätiſche, ſäuberlich raſierte Herren in blauen
und braunen langſchößigen Galaröcken mit weitabſtehenden
Schößen“ und die ſchalklaften Pfeifer „mit knochigen deutſches
Raſſenaſen voll Kursbewußtſein“ und „mit bäuerlich breiten und
fleiſchigen, wettergebräunten Wangen“. Der Vortragende ge
wann die Anweſenden allmählich für die Anmut ſeiner kleinen
Erzählung „Sebaſtian Bach in Arnſtadt“, in der er in dem reiz.
vollen Rahmen des bürgerlichen Lebens der Allongeperückenzeit
das Bild des jungen Johann Sebaſtian Bach gibt, wie er al
Organiſt in Arnſtadt und dann als Schüler und beinghiger Na
folger und o Schreck Schwiegerſohn des weltberühmt
Lübecker Meiſters Buxtehude (deſſen Jungfer Tochter damals an
37 Lenze zurückblickte) ſeine Künſtlerſchaft zur z bring
und ſchließlich als wohlbeſtalter Organiſt in Mühlhauſen i
ſeinem lieblichen Bäschen, nunmehr ſeiner jungen Frau den
ſein Neſt einrichtet. Hoffen wir, daß, wie Karl Söhle nach
dem entmutigenden Anfang zuletzt doch echten, herzlichen Den
erwarb, hoffen wir, daß ebenſo die Literariſche Geſelſſchaft, na
dem ſie mancherlei Enttäuſchung brachte, am Schluß dieſes
Winters doch noch den befriedigten und befriedigenden Beifall
ihrer Freunde findet. Der geſtrige Abend wirkte in dieſem Sinne

poſitiv. I. S. E.Philharmonie. Die Reger-Gedenkfeier wird am Sonn
abend, den 17. Februar, mit einem Kirchenkonzert fortgeſeh
und ſoll ihren krönenden Abſchluß am Sonntag, den 18, Febr.
vormittags mit einem großen Orcheſter- und Chorkonzert in
Stadttheater finden. Die Mitglieder der Philharmonie wollen
ihre Karten im Verlaufe dieſer Woche bei Hothan abholen (für
Mitglieder der RobertFranzSingakademie Verkauf bei K

Robert Kothe, Liederſänger zur Laute, kehrt am 1ö.
Februar wieder in Halle ein. (Saal der Loge zu den 5 Türmen
Karten bei Hothan.

Jm Thalia-Theater wird Sonntag abends 75 Uhr
„Der ungetreue Eckehart“, Schwank von Julius Sturm, zur
erſten Mal gegeben. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe de
Stadttheaters.

Die Vibel und die Welt. Die Bibel iſt heute ganz ode
abſchnittweiſe in 713 Sprachen ülkerſetzt, die von u
u Bewohnern der Erde geſprochen werden. Uebertragunge
in chineſiſche Dialekte gibt es allein 382. Das nächſt verbrei
Buch der Weltliteratur iſt nur in einigen 80 Sprachen, Shake
ſpeare in 85 Sprachen überſetzt e
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhbait und Thüringen. Mittwoch, den 7. Februar 1823.

Auch ein Polizeidirektor!
Der frühere Polizeidirektor von Braunſchweig verhaftet.

Braunſchweig, 7. Februar.
Der frühere Polizeidirektor von Braunſchweig, Tappe, der

ſeit 1919 in Vechelde unter der Firma Tappe Schmidt eine
Gelbgießerei betrieb, wurde geſtern von der Braunſchweiger
Kriminalpolizei in dem Augenblick verhaftet, als man ihn mit
ſeinem Teilhaber beim Einſchmelzen von geſtohlenem Telephon-
draht überraſchte. Tappe war von Beruf Dreher und wurde
im Novmber 1918 von dem damaligen braunſchweigiſchen Landes-
präſidenten Auguſt Merges zum Polizeidirektor ernannt, im
Oktober 1919 aber infolge der Mißwirtſchaft im Polizeiweſen
wieder ſeines Amtes entſetzt.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 7. Febr. (Zur Gän ſe-
ucht.) Das Leggeſchäft der Gänſe hat bei dem diesjährigen
milden Winter verhältnismäßig früh begonnen und anderen
normalen Jahren entgegen bereits im Januar eingeſetzt. Ta
es aber bei der bevorzugten Preislage für die erſten jungen
flüggen Tiere darauf ankommt, Raſſen zu ziehen, die zeitig zu
legen beginnen, gibt es ſogar Haushalte, in denen die Hüter
des Kapitols ſchon um die Weihnachtszeit zu legen angefangen
haben und jetzt bereits dem Brutgeſchäft obliegen; doch iſt es
wiederum nicht leicht, bei dem Mangel an Grünfutter um die
frühe Jahreszeit die jungen Tiere groß zu ziehen. Ein gewiſſer
Wetteiſer läßt ſich daher auch in der Gänſezucht, welche ſchon
ſert Jahren hier betrieben wird, nicht verkennen.

g. Aus dem Elſtertale, 7. Febr. (Nachwinter in Sicht?)
„Spielen die Mücken im Horn, muß man's Futter zuſammen-
kehren hinten und vorn“, heißt es in jener, namentlch in
Schäferkreiſen geltenden Bauernregel, welche ſagen woill, daß,
wenn die Mücken bereits im Februar aus ihren Verſtecken
hervorgelockt werden, gewöhnlich ein Nachwinter zu erwarten
iſt und es daher ratſam iſt, ſparſam mit dem Winterfutter um
zugehen, da auf Grünfutter nicht ſobald zu rechnen ſei. Jn
der Tat ſah man an geſchützten Stellen am Freitag zu Lichtmeß
Mücken im Sonnenſchein durch Auf- und Abſchwirren ſich tum-
meln. Aber auch der Sonnenſchein zu Lichtmeß deutet auf
Nachwinter in Schäferkreiſen hin, indem es heißt: „Lieber einen
Wolf im Stalle, als Sonnenſchein an dieſem Tage“, da eben
ein Nachwinter und Futterkalamität drohen. ie bei allen
Wettervorherſagen, heißt es auch hier „abwarten“.

Burgliebenau, 7. Febr. (Forſt wirtſchaftliche s.
Diebſtahl.) Der diesjährige Einſchlag in den fiskaliſchen

befindet ſich in unmittelbarer Nähe unſeres Ortes
ſelbſt. it dem n von Unterholz wurde an der angren
zenden Weſtſeite des fes begonnen und dann weiter Nutz
und Brennholz auf dem rechten Elſterufer nach Döllnitz zu, im
ſegenannten Varbyſchen Holze geſchlagen, wo die Arbeiten noch
rn x w und fortgeſetzt werden. Ein Verſteigerungster-
min iſt nicht beſtimmt. Empfindlich geſchädigt wurde
kürzlich ein hieſiger Landwirt, indem Diebe vom Heuboden eine
Partie R entwendeten und ſpurlos damit verſchwunden
ſind; Rachforſchungen nach denſelben ſind bis jetzt ergebnislos
verlaufen.

c T. Februar. (Kundgebung.) Eine bism den letzten Platz gefüllte Proteſtkundgebung gegen fran
zöſiſche Willkür im Ruhrgebiet fand am Montag abend in
Schraplau ſtatt. Nach einleitenden Muſikſtücken der Bergkapelle
ſprach Dr. Hermann, welcher aus eigenen Anſchauungen das
Ruhrgebiet kennt, über deſſen wirtſchaftliche und politiſche Be
deutung für unſer Vaterland. An einer Reihe neueſter Licht
bilder hrte er Jnduſtrieanlagen, Landſchaftsbilder und
ſtatiſtiſches Material den Beſuchern vor. Beſondere Aufmerk-
amkeit fanden die Bilder vom Einrücken der Franzoſen und

lgier, welche ſich in den beſetzten Städten ſchon völlig als die
Herren fühlen. Nach den mit großem Beifall aufgenommenen
Schlußworten des Hauptredners, welcher dringend zur Einig-

hin, daß Deutſchlands Geſundung nur dann möglich ſei, wenn
jeder Volksgenoſſe ſo handelte, als hinge von ihm allein das
Schickſal des Vaterlandes ab. Nachſtehende Entſchließung
wurde einſtimmig gefaßt: „Viele hundert deutſche Männer und
Frauen, in Schraplau verſammelt, geben ihrer Entrüſtung über
die ſchmachvollen Raubpläne und Grauſämkeiten der fran-
zöſiſchen Machthaber im Rheinlande und Ruhrgebiet Ausdruck
und proteſtieren mit aller Entſchiedenheit dagegen. Sie wiſſen
ſich einig mit ihren Volksgenoſſen an Rhein und Ruhr und ge-
loben, mit ihnen treu zuſammen zu ſtehen trotz aller feindlichen
Bedrückung.“ Jm Anſchluß an einige dichteriſche Darbietungen
ſang die Verſammlung begeiſtert das Deutſchlandlied. Den
Eindruck vaterländiſcher Geſchloſſenheit vermochten auch einige
junge Famrſren nicht zu beeinträchtigen, als ſie in ge-
ſchmackloſer Weiſe nach Schluß der Verſammlung eins ihrer
Kampflieder ſangen. Bei der Tellerſammlung konnte für die
Ruhrſpende das erfreuliche Ergebnis von 16 127 Mark gebracht
werden.

Helbra, 7. Febr. Deutſcher Abend.) Eine ſolche
Fülle bei einer nationalen Veranſtaltung wie am letzten Sonn-
tag hat unſer Ort ſeit Jahren nicht geſehen. Der Saal des
„Kronprinzen“ war von etwa 800——900 Menſchen dichtgefüllt.
Die äußerſt rührige Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volks-
partei, in der die Bergarbeiterſchaft ſtark vertreten iſt und
eifrig mitarbeitet, hatte dieſen Abend veranſtaltet. Schrift
ſteller Kurt Diete eröffnete als Vertreter der Parteileitung mit
herzlichem Gruß den Abend und wünſchte, daß er zur Selbſt
beſinnung beitragen und die Einheitsfront unſeres Volkes
ſtärken möchte. Den erſten Feſtvortrag hielt Reichstagsabgeord-
neter Direktor Leopold, der einen Rückblick warf auf den
Glanz des alten Reiches und auf die unſelige Politik ſeit
Kriegsende. Er erinnerte an all die Verſprechungen, die uns
gen worden ſind, und zeigte das Verhalten unſerer Feinde,

r betonte, daß ein Volk und ein Staat Macht haben muß,
wenn er nicht zugrunde gehen ſoll. Mit einem flammenden
Aufruf zur Einigkeit ſchloß die begeiſterte Rede, die ſtürmiſchen
Beifall fand. Herr Kammann trug ſehr wirkungsvoll eine
Reihe vaterländiſcher Gedichte zwiſchen den Muſikſtücken vor
und Herr Sjmann ſang mehrere Lieder, die dankbar aufgenom-
men wurden. Die zweite Feſtanſprache hielt Herr Schriftſteller
Drewes aus Bernburg, der zuerſt betonte, daß auch alle Arbei-
ter gleichberechtigte Staatsbürger neben dem Bürgertum ſeien,
und daß, wie im vorigen Jahre ſchon die Gemeindewahlen im
roten Thüringen bewieſen und die letzten Erlebniſſe es zeigen,
ein ſtarker nationaler Geiſt durch unſere Arbeiterſchaft geht.
Der Redner erzählte dann ſehr feſſelnd Beiſpiele von der Treue
der Auslandsdeutſchen zu ihrem Vaterlande und ſprach über die
Verachtung, die das brutale Vorgehen Frankreichs in den neu-
tralen Ländern, vor allem in der Schweizg, Schweden und
Spanien erweckt hat. Auch dieſer ſtündige Vortrag wurde
von zahlreicher Zuſtimmung begleitet und mit großem Beifall
aufgenommen. Nach dem Geſang des Deutſchlanoliedes ſchloß
Schriftſteller Diete mit Dankesworten an alle Mitwirfenden
den Abend und rief noch einmal zur Tat auf, zur Tat em-
mütiger Abwehr außen und brüderlicher Hilfe gegenſeitig
im Jnnern. Einer ſoll es dem andern leicht machen, mit aus-
zuhalten, aber keiner darf aus der Kämpferſchar weichen und
jeder ſoll nach den Worten Ernſt Moritz Arndts handeln: „Doch
wer für Tand und Schande ficht, den hauen wir zu Scherben
der ſoll im deutſchen Lande nicht mit freien Männern erben.
So war dieſer ſchöne Abend, der Hunderte von Bergarbeitern
mit ihren Familien mit den anderen Ständen zuſammenführte,
ein Beweis, wie es im roten Mansfelder Lande vorwärts geht
auf dem Wege völkiſcher Selbſtbeſinnung.

Meuſelwitz, 7. Febr. (Entgleiſt.) Auf Bahnhof Wuitz-
Mumsdorf entgleiſten ſechs beladene Wagen eines Güterzuges.
Der Verkehr wurde nicht geſtört. Perſonal kam nicht zu
Schaden.

Jena, 7. Febr. (Kund gebung der ausländiſchen
Studierenden.) Die ausländiſchen Studierenden der
Univerſität Jena haben in einer Verſammlung Proteſt gegen
die franzöſiſche und belgiſche Machtpolitik, durch Annahme einer

keit in ſchwerſter Stunde mahnte, wies Dr. Wiſchniewski darauf entſprechenden Entſchließung, feierlichſt eingelegt. Eine
nung der Verſammlung übergab dem Rektor der Univerſität
Summe von 200 000 Mark für das Ruhrgebiet. Weitere g.

träge der ausländiſchen Studentenſchaften werden in Auch
eſtellt.9 Mügeln (Bez. Leipgig), 7. Febr. (Auffindung eintz

Rieſenzahnes.) Auf Lüttnitzer Flur wurde beim Gruw,
graben ein Rieſenzahn gefunden, der anſcheinend ein bohe
Alten gufweiſt und von einem Pflanzenfreſſer ſtammk,

Turnen Spiel und Sport
Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen

Der Vorſtand und der Arbeits Ausſchuß hielt am Dienstag ſeineSitzung nach General Verſand der Geſchäftsſtelle ab. Der g
ſitzende, Herr Joeſt, gab einen kurzen Rückblick auf die General Verſaworauf zur Wa der Kommifſionen geſchrttten wurde
Vorſitzenden der ettkampfkommiſſion wurde Dr. Conrad und zum
führer Leibrich wiedergewählt. Zum Vorſiyenden der Preſſekomm
wurde Rektor Kindermann, zum Vorſitzenden der Stadionkommiſſion Dir
Roſenthal, zum Vorſitzenden der Prüfun 8kommiſſion für das Turn, w
Sportabzeichen Herm, zum Schriftſührer alter Haſe wiedergewählt

Sodann wurde als Programm für das Jahr 1923
gelegt, daß die vom Reichsausſchuß vorgeſchriebenen T Br, i
N. Mai auch für uns Geltung haben ſollen. An dieſem Tage oll der
jährlich gelaufene Staffellauf Quer durch Halle zur Abwichm
kommen.

Nach einer langen Ausſprache wurde zur Feſtſetzung des Veitaga
für das Jahr 1923 geſchritten. Als erſte Rate wurden 5 Mark Bei
für jedes Vereinsmitglied vom 18. Jahre ab beſchloſſen. Dieſe Veittig
ſind bis 1. März an den Schatzmeiſter W. Haſe abzugeben.

Einen weiten Raum nahmen die Beſprechungen über die
netenwahlen ein. Die großen Verbände beſchäftigen ſich bereits ein
mit der Frage, das Beſtreben, eine eigene unpolitiſche Liſte anf
trat geſtern ſehr ſtark hervor. Am nächſten Mittwoch tagt die Kommfür die Stadtverordnetenwahl, bis dahin ſollen die rbände a
tellung genommen haben.

Fußball-Länderkampf Dentſchland- Schweden
Der bereits für den Monat gen für Duisburg in Aus

nommene Fußball-Länderkampf Deutſchland--Schweden, der einige
vor dem feſigeſeyten Termin von Schweden w. wurde, ſoll mmſchwediſchen Zeitungsmeldungen zuſolge, am 10. Juni in Göteborg u
ehen. Beim Deutſchen Fußball-Bund liegt bis jetzt keine diesbe glihe
achricht vor. Weitere Länderkämpfe hat Schweden mit Finnland ſür da

20. Juni nach Stockholm, mit England ebenfalls für den Juni in Stocheln
mit Norwegen für den 16. September nach Chriſtiania und mit Dänenn
für Oktober nach Stockholm abgeſchloſſen.

Hockev
Die meiſten der für Fpmiaſ angeſeßten Spiele fieken den hl

Bodenverhältniſſen zum Opfer. zon den ausgetragenen intereſſiert
meiſten Nelſon J gegen Merſeburg 99 J in Merſeburg, das Merſebwg vo
dient mit 6:1 gewann.

tie II. Mannſchaften obiger Vereine zeigten ein offenes, ſchuelg
Spiel. n der erſten halben Stunde ſchießt erſeburg das erſte Tor, d
ſich bald darauf das 2. anreiht. Nach dem Wechſel holt Nelſon ein Tot an
dem Merſeburg ſein 3. entgegenſetzt. Durch einen Fehler der M. d
teldigung gelingt Halle das zweite Tor.

Die neuaufgeſtellte II. Mannſchaft des H. C. H. trat T. u.
Weißenfels gegenüber, konnte aber auf ſchwerem Boden dem betannig
harten Spiel der Weißenfelſer nicht ſtandhallen und verlor unverdient
1:4. Desgleichen die Jugendmannſchaften beider Vereine 3:6. Die Da
des H. C. H. zeigten gegen die Weißenſelſer Damen ein gutes Angriffe
Bei Halbzeit ſteht das Spiel 2:1 für Halle, nach dem Wechſel bringt H. C.
das 3. und 4. Tor an.

Jn Naumburg veranfſtaltete der Hockey-Clus ein Arangwien dendie Damenmannſchaſten des Veranſtalters. V. f. B.-Jena und der Ku
D. H. C. 20 verpflichtet waren. Unſere Einheimiſchen konnten als Sie
ervorgehen und brachten einen Lorbeerkranz mit Naumburgs Farben
iegeszeichen heim.

Die Motorradmeiſterſchaft des A. D. A. C.,
die nach einem Beſchluß der Jenger Hauptverſammlung im Rahmen der h
Auguſt ſtattfindenden Reichsfahrt abgehalten werden ſollte, wird nach einen
neuerlichen Beſchluß des Hauptſportausſchuſſes des A. D. A. C. nun de
getrennt zur Veranſtaltung gebracht und zwar euf Wunſch da
raftradfahrer. Für die traßenmeiſterſchaft iſt das traßendreiek da

Schleig in Thüringen, auf dem im Juli die Wirtſchaftlichkeitsprüfung daWagen vor ſich ge ſoll, in Ausſicht genommen. Die Länge der n
ſchaſtsſtrecke beträgt ca. 12 Kilometer, führt zumeiſt durch Wald und iſi u
von jeder Bebauung. Die Relchsſahrt des A. D. A. C. wird ſich wiehe
über drei und eine Strecke von ca. 1000 Kilometer erſtrecken. Sie
in Mitteldeutſchland beginnen, durch den Schwarzwald zum Bodenſes führe
und auf Umwegen in Stuttgart enden.

Die Slimeiſterſchaft vom Schwarzwald, die am Sonnabend und
auf dem Feldberg zum Austräg kam, wurde von Sepp AllgeierFreibur
der Note 1,8 gewonnen. Den Langlauf beſtritten 84 Läufer, unter
SchneebergerArlberg in 55:29 Sieger blieb vor Allgeier-Freiburg mit

TAmnche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
8. ab treten neue Fahr-Vom Hebruar d.

preiſe in Wirkſamkeit.
ba agen.)ſche in
Gültigke
neue ausgegebene Fahr
alten, n
können dieſe in der Kaſſe,

mit elöfter Zuſatzmarke oder Halbmonatsmarken
für 16.-28. Februar anerkannt.

tädtiiche Straßenbahn.

Die z. Zt. im Umlauf befindlichen Fahr
e verlieren mit Ablauf des 15. Februar ihre
t. Vom 16. Februar ab gelten nur noch

cheinhefte.
nicht a renen

äheres in den Straßen-

nbaber von
ahrſcheinheſten
traße l, gegen

zwiſchen altem
ahrſcheine um-
aben auch die

erliner

S

R Stellen Angebote

Frankfurter Bankverein
Frankfurt a. M.

ſehügo banlbeante

für vorschiedene Abteilungen.
durchgebildete Faohkräfte belioben

sinzureiohenOfferten
Sokretarlat.

e

ſelbſtändiger
rbeiter, für

bald geſucht.

Junger Landwirt,
an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnt, findet zu Wieſen-
kulturen Beſchäftigung.
Schriftl, Angeb, mit Ge-
haltsforderung u. Lebens-
lauf zu ſenden an
A. Duhm, Gutsbeſitzer
in Kaulitz (Stat. Salz-

wedel--Wittenberge)
Zum 1. März od. April

wird ein jung. Mann als

Eleve
eingeſtellt. Meldung. mit
LebenslaufanDomänen-
Verwaltung Großbade-
gaſt, Kreis Cötben.

Suche zum1. März ſaubere étütze,

die kochen kann. Frau
Direktor Koelle, Erde
born, Zuckerſabrik.

VIEtellen Geſuche 4

c

Nationalgeſinnter, 149
i. Verwaltungsdienſt tätig
geweſen, 3 nahre kleine
Landwirtſchaft betr., ſucht
Stellung als Guts- oder
Amtsſekretär für ſofort
od. ſpäter. Ang. u. Z. 2306
an die Geſchäftsſt. d. Ztg
S S

ma
Jm Wirtſchaftsbetrieb

durchaus veriekt, ſucht
ränlein Stellnug als
öchin oder Mamſell

auf Gut oder übernimmt
d. Führung eines frauen-
loſen Haushaltes. Frl.
Neubert, Kreiefels
bei Eisleben.

Verwalter-Stelle
fin. 20j. Sohn gr. kr.Fig m. Reifezeugn. d. höh. Landw.
Schule z. 1.4. a. Rittergut geſncht, wo er u. Anl. d. Chefs
ſich weit. gusb ld. kann. Gute Zeugn. ſtehen z. Seite.
Fabrikbeſ. P. Hommel, Cbemnitz, Annabergerſtr.44.

Gut

an unser
ev. leer.

ing. delkaufmann

Kontor und Reiſe
Ausführliche Angebote mit Refe-

xenzen erbeten unter M. R. 30069 an Als, Gr.
Vliriehetr. 63.

Enchen zum T. April

Eleven
ans guter Familie gegen
P 8zahlung. Ritter

t Burg

Gebildetesjunges Mädchen
als Alleinhilſe für 2-Per-
ſonenhaushalt geſucht.
Nähen erforderlich. Mel
dungen unter Z, 9318 an

die Geſchäſtsktele d. Zig.

et -Geſnſeh Miet-Geſuche 4
VWodnunostauſch.

Sonnige 5 Z. Wohnung
mit Bad in MerſeburgS gegen gleiche in Halle
J zu tanſch. geſucht. Angunter Z. 9310 an die

Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

4 Anſtändige Dame, be
rufstät., ſucht geräumiges

einf. möbliert. Zimmer,Off. u. Z. 931 1
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

T Kumſgeſne

Briüllanten,
Gold- und sStlber-
Schmuekaaehen,
Uhren, KettenRinge usw.kauft steis n heben Preison

H. Schindler,
Juwelier u. UVnrmacher,
Klee Ulrichstr. 35.
BadeGinrichtung,

Eisſchrank, zu tauf. geſ.
uberaßraße 81 r.

Haus oder Villa
zu tauſen geſ., Ort gleich,
freie Wohn. nicht notw.
Offert. unt. Z. 9312 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Alte

auch wenn zerbrochen,
tauft H. Haller,Gr. Märterſtr. 3.

Gelpen u. Cells,

PMarkthude z.

Gold

Silber
Platin-

Zuahngebiſſe

uhren, Ketten,

doublee
J kauft u. zahlt immer

TagespreiſeJ Budoll dehade Ä

I Ludwig Wuebererstr. 3.

v Laden rI Näbe Walhallg.
Telephon 2123.

mit Nummer und Preis-
angabe ſucht zu hohen
Preiſen
Paul Kanthew, Beriin-
Steglitr, Kiſſingerſtraße 7.

Ich kanſegut erhalt. u. neue Herren-
Garderobe wie Jagketts,
Hoſen, Milit. Mäntel uſw.
Möbel und jede andere
Wertſache zu angemeſſ.
Preiſen. P. Hammer,
Rathausſtr.17, Hof J links.

Offerten an Kunsth.
Königſtraße 56 vpart.

J Kaufe ztündig e
J S
c c

s

II J 96 9
Zeitungen,

Lumpen usw.

zu höchsten Tages
preisen.

Walther,
HMarienstr. 7-

2 Min. v. Hauptbht.

20 bis 30 Zentner

Hafer
vom Lande direkt zu

kaufen geincht.
Vörste, Hulle a. S.,
Streiberſtr. 15. Tel. 2611.

Stutzhaare
kauft Vogoels
Kinkaufs- Zentrale
landwehrstr. 20.

Altoſehn platten

Kanft zu höehsten Preizon

Horitzzwinger I

wir kaufen
zum Selbſtverbrauch

Kupfer Massiny,

Tinn, Bio
Halliſche Bronze- und

Metallwarenfabrik
Arthur Tägllen,

G. m. b. HHalle a. S.,
Marienſtraße 2.

e ——mm—-—Eiſenb. Beamter im
beſetzten Ruhrgebiet bittet
um käufl. Ueberlaſſ. eines

fetten schweines
od. auch Räncherwaren.
jGeſi. Preisangebote erb.

Newmann, Eſſen,
Eickenſcheidtertuhr 163.

verkäufe

Eilt!
Lebensmittelgeſchäft,

Nähe Zoo, krankheits-
halber ſof. verkäunflich.
Preis 750 000 A. Eignei
ſich auch vorzüglich für
Büro und Lagerräume
od. jedes andere Geſchäft.

Grundſtücksbörſe,
Germarſtr. 10 Tel. 4617.

Stoffe
für Anzüge. Koſtüme,

Raglan, Cutaway,
Hoſenſtreifen,
gute Qualtiät, noch preis

wert zu verkaufen
Alter Markt 4,
3 Treppen rechts,
Eing. Kutſchgaſſe.

Renes Chaſſe ſo nare
preisw. zu verkaufen.
Kurt Vuehs, Spitze 15.

ßehlatzimmer

auch einzelne
Schlafzimmermöbel,

Küchen
in weiß, gran und gelb
verkanft noch preiswert

Man Jungblut,
nur Albrechtſtr. 3 7

ans ln
Mobryiſihe
liefert zum festen Preis
sofort und zu günstigen
Zahlungsbedingungen

kansalloyd Motor
piug-Veririeb

W. Koppen,
Halle (Saale),
Magdeburger Strabe 60

Fernruf 5427.

Soſort Heterbarz
neue

Elehtro-Motoren
tür Industrie und Landwirt-
schaft, nur erstkl. Fabrikate in
Dreh- u. Gleichstrom i. allen
Größen mit
sämtl Zubehör
Ferner: Kavel,
Steekcdosen,
Ssehaltappa-
rate a w. 20. 1 00Generatoren geg.

s0lort bezw. kurzfristig liefer-
bat verkauft preiswert:

ingenieur Georgschneider
alle (S.), Mozartstr. 24

Fernr. 1907. T.- Adr. Dre hsirom

Wir ſind in der Lage,
Steinmaterial vill. ab
zugeben, ſowie Van- u.
Pfiafterſteine, Pactlag.,
KTunack niw. Telephon
Wettin a. Saale Nr. 58
u. Halle (S)., illexſtraße A8, II. rei er

Hirſchgeweibkrore,
od. z. tauſchen geg,
rungsm.' Karlſtr.

J Von heute ab ſteht
unſeren Stallung
ein Transport
märker bochtrager

Kühe und für
ſowie auch eit

zuchtbullen

zum Verkauf.
Gebr. Friedmau

Nubßbann,
Cöthen in Anhell

Fernſprecher 5

Verſchiedens

Suche Teilhaht
mit kleinerem Ka
Konkurrenzloſe Se

Fachkenntniſſe nicht
Off. u. R. D. 1330

Georgſtraße 22

Steuer Berat
Einrichten,

laufende BuchführAbſchluß.

Bücher Revlſ. Flae
Anhalterſtraße 6 Il

e

Modoerne

richtig sltse
Augengläst

vervehiedener ken

Otto Unbe

Gr. Ulrichstr. l

Fuhren aller
Aſcheniuhren ſow. n

transporte führt

Willy AckerAlhrechtſtz. 31. T
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für FRnhalt und Thüringen. Mktwoch, den 7. Februar 1923,
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Berliner Devisenkurse,
Bertin. 7. Febr.

Geld BrieGeld Brief
New-Vork
Paris
Jehweiz
Spanien
Oesterr. ab
Prag
Budapest
Poln. Mark-Noten 108
Japan (1 Jem 17452,25 17543,75
Rio de Jan. (Millr. 4139,62 4160,38
Jugoslavien

7017.50
9724.25

177941
3432,50

Der 5uckerrübenanbau in Gefahr
Den Anbauern von Zuckerrüben konnten bis jetzt nur ſehr
nge Abſchlagszahlungen pro Zentner von den Zucker

hrilen zugebilligt werden, während in den Zuckerfabriken
t erhebliche Vorräte an Zucker lagern, deren Abnahme
gen ſofortige Bezahlung durch das Reich nicht erfolgt. Durch
eſen Zuſtand wird nicht nur allein den rübenbauenden Land
irten jede Möglichkeit, ſich die Mittel für die kommende neue
zeſtellung zu beſchaffen, genommen, ſondern im Zuſammen

g damit muß auch ein ſtarker Rückgang der Anbaufläche
fürchtet werden. Um die Reichsregierung zu veranlaſſen,
jeſen unhaltbaren Zuſtänden endlich entgegenzutreten, haben
je Reichstagsabgeordneten Hemeter, Schiele, Dr. Roeſicke,
homſen und Genoſſen eine Anfrage an die Reichsregierung

ichtet, in der ſie von der Reichsregierung Aufſchluß über die
ründe fordern, die zu einer derartigen Verzögerung in der
ezahlung der Zuckerrüben geführt haben. Sie verlangen des
iteren von der Reichsregierung, daß ſie ſofort Maßnahmen

rgreift, um dieſem Zuſtand abzuhelfen.

beſchlagnahme deutſcher Nachkriegs-
guthaben in Belgien und Hrankreich
In deutſchen Ausfuhrkreiſen iſt die Mitteilung verbreitet
orden, daß die belgiſche Regierung eine förmliche Erklärung
gegeben habe, keine in Belgien befindlichen und nach dem
hember 1918 entſtandenen deutſchen Guthaben auf Grund
z 5 18 Anlage 2 zu Teil VIII des Friedensvertrages zu be-
lagnahmen. Das trifft nicht zu. Eine völkerrechtlich bindende
erpflichtung iſt Belgien nicht eingegangen. Die belgiſche
gierung hat im Februar 1921 lediglich eine Erklärung ab-
geben, daß ſie nicht die Abſicht habe, von dem Beſchlagnahme
t Gebrauch zu machen-

Nach dem belgiſch- franzöſiſchen Raubüberfall in das Ruhr
hiet hat der Bürgermeiſter von Antwerpen, in Beſorgnis
rüber, daß die bisher über Antwerpen geleiteten deutſchen
arenſendungen nunmehr ihren Weg über Rotterdam nehmen
nten, den belgiſchen Miniſterpräſidenten befragt, welche

n die belgiſche Regierung nunmehr zu der im Februar
21 obgegebenen Erklärung einnehme. Seitens des belgiſchen

iniſterpräſidenten iſt dabei die gleiche unbeſtimmte Wendung
aucht worden, daß Belgien nicht beabſichtige, deutſche Gut

ben zu beſchlagnahmen. Belgien iſt alſo ohne weitere
ormalitäten in der Lage, die früher abgegebene Erklärung zu
iderrufen. Von Frankreich iſt überhaupt nicht auf das Be
lagnahmerecht deutſcher Guthaben verzichtet worden.

Im Hinblick auf die Gefahren, denen der Beſitz deutſcher
in dieſen beiden Ländern zurzeit ausgeſetzt ſein kann,

t daher größte Vorſicht am Platze. (Volle Vorauszahlung
id Sicherſtellung des Gegenwertes bei einer Bank des un

ten Deutſchland bezw. des neutralen, nichtfranzöſiſchen
der nichtbelgiſchen Auslandes.)

industrie
uſammenſchluß der genoſſenſchaftlichen Ueber
idzentralen in der Landelektrizität, G. m. b. H.
Die beiden bisher der Landelektrizität, G. m. b. H., zu

le a. S. noch nicht angeſchloſſenen genoſſenſchaftlichen Ueber
ndgentralen, das Elektrigitätswerk Kreis Querfurt, e. G. m.
H. zu Querfurt und die Elektriſche Ueberlandzentrale Kreis
iegenrück, e. G. m. b. H., zu Ranis i. Th., ſind dieſer nunmehr
ich beigetreten. Die Geſellſchaft, welche das größte Elek
zitäts erſorgungsunternehmen der Provinz Sachſen darſtellt,
einigt jetzt in ſich ſämtliche genoſſenſchaftlichen Ueberland
ntralen dieſer Provinz.

Ammendorfer Papierfabrik. Eine a. o, Generalverſamm
ng ſoll am 27. Februar über diez Erhö 2 des G gi 4 Millionen Mark beſchließen. Sbbrng rundkapitals
Aſe, Vergbau Aktiengeſellſchaft in Grube Jlſe, N.L. Die

Verwaltung beruft eine außerordentliche Hauptverſammlung auf
den 1. März mit dem Antrag, das Grundkapital um 60 Millionen
Mark Stammaktien auf 250 Millionen Mark zu erhöhen. Dieſe
neuen Aktien ſollen wiederum als Schutzaktien dienen und unter

leichartigen Bedingungen einem befreundeten Konſortium über
aſſen werden, wie die im April 1922 geſchaffenen. Ferner wird
beantragt, die im Vorjahr ausgegebenen 40 Millionen Mark
Schutzaktien, welche demnächſt voll zu bezahlen ſind, derart zu
verwenden, daß 25 Millionen Mark zu einem in der Hauptver-
ſammlung zu beſtimmenden Kurs den alten Aktionären im Ver-
hältnis von vier alten Aktien zu einer neuen zum Bezuge an
geboten werden. Die reſtlichen 15 Millionen Mark ſollen im
Intereſſe der Geſellſchaft verwertet werden. Schließlich wird be
antragt, der ſtarken Steigerung des Zinsfußes Rechnung zu
tragen und den Vorzugsaktien inſoweit einen Anteil am Rein
gewinn zuzubilligen, daß ſie an einer Dividendenausſchüttung an
n Stammaktien von mehr als 30 Prozent mit beteiligt ſei
ollen.

ss. H. Leutke, A.-G., Pianofortefabrik, Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Die G.-V. genehmigte Ausſchüttung einer Ge
ſamtdividende von 100 Prozent und beſchloß Kapitalserhöhung
um 7,5 auf 25 Millionen Mark. Das Bezugsrecht für die
Aktionäre 450 Prozent im Verhältnis 1:1. Die Verwaltung
bezeichnet die Ausſicht als günſtig.

Handel und Verkehr
Handel und Gewerbe im Januar

Die wirtſchaftlichen Folgen des gewaltſamen Einmarſches
der Franzoſen und Belgier in das Ruhrgebiet und ihrer wider
rechtlichen Maßnahmen in dieſem und im beſetzten Gebiet des
Rheinlandes laſſen ſich noch nicht überſehen. Abgeſehen von
dem Sturz der Mark, dem eine erhebliche Entwertung des
Franken efolgte, hat auf Grund von Berichten preußiſcher
Handelskaznmern der Einbruch das wirtſchaftliche Leben im
Januar n'cht in erheblichem Umfange geſtört. Jm beſetzten Ge-
biet nahm die Erzeugung der Werke der Großinduſtrie ihren
Fortgang: der Verſand erlitt durch die Eingriffe der Beſatzungs
truppen in das Eiſenbahnweſen einige Beeinträchtigung. Jm
unbeſetzten Deutſchland ergab ſich durch das Aufhören der Reparationslieferungen für Frankreich und Belgien eine reich-

lichere Koks- und Kohlenzufuhr. Jm übrigen vermehren ſich die
Anzeſchen einer Verſchlechterung der Wirtſchaftslage, die ſich ſeit
November vorbereitet, was in einem größer werdenden Angebot
ungelernter Arbeitskräfte, beſonders im Bergbau, ſeinen Aus
druck fand. Die ſprunghafte Steigerung des Dollars von 8090
auf faſt 50 000 M. hatte, obwohl ſie ſich in den Jnlandspreiſen
noch nicht voll ausgewirkt hat, eine gewaltige Steigerung der
Preiſe zur Folge. Deshalb ſtiegen die Bergarbeiterlöhne ſchon in
der Mitte des Monats um 54 v. H. gegenüber Dezember; andere
Löhne und Gehöälter zeigten am Schluſſe des Monats Steige-
rungen bis zu 80 Prozent.

ss. Mitteldentſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtern in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche Häuteauktion
von thüringer und heſſiſchen Gefellen war ſehr ſtark beſucht.
Infolge der regen Bedarfsäußerung erwies ſich die Tendenz
feſt und ſteigend. Großviehhäute erfuhren einen Aufſchlag von
400 Prozent und mehr. Es notierten: Ochſen bis 29 Pfund
8100--8200 M., 30--49 Pfd. 7100--8000 M., 50--659 Pfd 6700
bis 7730 M., 60--79 Pfd. 5000--6670 M. Rinder bis 29 Pfd.
9100-—-10 000 M., 80--49 Pfd. 7410-—-9145 M. Kalbfelle und
Schaffelle kommen morgen zur Verſteigerung.

Erhöhte Margarinepreiſe. Die niederrheiniſchen Margarine-
fabrikanten haben die Margarinepreiſe ab geſtern um 84——98 M.
auf 2793--3315 M. für das Pfund erhöht.

Preisänderungen. Wie uns vom Eiſen- und Stahlwaren-
Jnduſtriebund mitgeteilt wird, erhöhte der Türſchloß-Verband,
Gruppe „Kaſtenſchlöſſer“, Elberfeld, mit Wirkung vom 1. Fe
bruar die Verkaufsaufſchläge für ſeine Fabrikate im Jnland auf
107 000 Proz. Für Einſteckſchlöſſer mit buntem Bart beträgt der
Aufſchlag 190 000 Proz. und für ſolche mit Zuhaltungen 165 000
Proz. Für Vorhangſchlöſſer erhöhte ſich der Aufſchlag im Jn-
land auf 165 000 Proz. Auf Antrag der beteiligten Kreiſe
ſind für den Verkauf von Schnürriemen-Blechen und -Nadeln in
das ſchwachvalutariſche Ausland mit Wirkung vom 30. Januar
folgende Preiſe feſtgeſetzt worden: für Bandblech ſchwarz 3 334,
braun 3 400, weiß 4554, Nadeln, gerade und ſpitz ſchwarz 3 402,
braun 3 468, weiß 3 622. Uebergangsbeſtimmungen wie bisher.

Rothſchild in Sowjetrußland. Aus Moskau wird gemeldet,
daß dort ein Vertreter des Pariſer Hauſes Rothſchild einge-
troffen iſt, um mit der Sowjetregierung über die Errichtung
einer privaten franzöſiſch- ruſſiſchen Bank zu verhandeln.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 6. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7780 10-Tonnen Wagen.

Markitherichte

Hamburg, 6. Febr. Jm Einklang mit den Auslandsmärkten
war auch der hieſige Markt für Auslandszucker etwas feſter,
zumal verſchiedentlich Kaufaufträge vorlagen. Danziger Kriſtalle
Februar wurden mit 20/10, tſchechiſche Kriſtalle loko Feinkorn
mit 22/6, Mittelkorn mit 21/1028, tſchechiſche Würfel loko mit
24/6 d 24/9 und tſchechiſche Cubes loko mit 25/3 bis 25,6
genann 4

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Oele und Fette.

Hamburg, 6. Febr. Oel feſt, aber ruhig, Leinöl 50 Guld.
Rüböl 9000 M., Palmkernöl 38,10 Pfd. Sterl., Kokosöl 49
Guld. Schmalz behauptet. Amerikan. Steamlard 29, Tierces-
marken 3034 bis 308, Dritteltonnen 3354 Doll.

Teztilien.

Bremen, 6. Febr. Baumwolle. 435 Uhr nachmittags:
26 003 nomin

Flachs.
Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, e. V., Berlin NW7,

den 3. Februar 1023. 4Die Preisentwickelung auf dem Flachsmarkt iſt noch immer
unklar. Für Strohflachs werden Preiſe von 9000 bis 30 000 M.
je Zentner für mittlere und beſte Qualitäten genannt. Es iſt
nicht erkennbar, ob ſich dieſe Geſchäfte auf größere Mengen be
ziehen. Die Bielefelder Vertragspreiſe lauten von 23 473 bis
34 833 M. für den Zentner.

Faſerflachs: Die gemeldeten Preiſe für Faſerflachs
ſind wider ſprechend. Auf der einen Seite wurde für Werg ö20
bis 4100 M., auf der anderen Seite für Schwingflachs 3090 bis
5800 M. für das Kilogramm bezahlt.

Metallmarkt.
Bericht vom 6. Februar 1923. (Rich. Herbig u. Co., G. m.

b. H., Berlin S. 42, Prinzenſtraße 94.) Verbande Grund und
Richtpreiſe für Werkslieferungen: Aluminium-B'eche, Drähte,
Stangen 19 400 M., Aluminium-Rohr 20 000 M., Kupfer-Bleche
23 000 M., Kupfer-Drähte, Stangen 15 000 M., Kupfer-Rohre
o. N. 24000 M., Kupfer-Schalen 24 600 M., Meſſing-Bleche,
Bänder, Drähte 16 100 M., Meſſing-Stangen 11 400 M.,
Meſſing-Rohre o. N. 18 000 M., Meſſing-Kronenrohr 23 000 M.,
Tombak mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 20 000 M., Neu-
ſilber-Bleche, Drähte, Stangen 35 000 M. Die Preiſe ſind
unverbindlich. Bei kleineren Poſten entſprechender Aufſchlag.
Aufpreisliſten auf Verlangen.

Mittags-Börsendienst der H. Z.
Berliner Börſe.

Bei wenig belebtiem Geſchäft ſtellten ſich die Deviſenkurſe im
geſtrigen nachbörslichen Bureauverkehr nach einigen Schwan-
kungen ſchließlich höher. Jn den ſpäten Abendſtunden lauteten
England 186 500, Amerika 88 500 G. Um 11 Uhr 80 Minuten
amerikaniſcher Zeit wertete die Mark in Newyork 0,0027, was
einer Parität von 87 087 entſpricht.

Am Effektenmarkt iſt heute die Kursbildung nicht einheitlich.
Jn einzelnen ſtark geſtiegenen Papieren ſind mehr oder minder
große Abſchwächungen bis vereinzelt 10 000 Prozent eingetreten,
ſonſt aber überwieſen neue Kursſteigerungen um durchſchnittlich
5000 Prozent und bei einigen Papieren um 10 000 und mehr
Prozent, Harpener und Nordd. Wolle um 27 500 Petroleum
werte 40 000 Prozent höher. Lebhaft ſind die Umſätze vor allem
in chemiſchen, Montan, Elektrizitäts- und Textilwerten. Valuta-
papiere ließen nach in Verbindung mit der DeviſenabKwächung.
Türkiſche Renten weiter feſt. Banken meiſt ubgeſchwächt.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
uth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
eſſerſchmidt für ommunalpolitik und Halle: Hans

v für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
1heim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle.
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Bankaktien
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i
Deutſche

Weſtereg. Alkali 282988

Chemisehe Werte 2
A G. f. Anilinuf. e 229
Angl. Cont. Guano 240
Bad., Anilin e82289 670
Chem. Griesheim 65000do. Heyden 43000Dynamit Nobel 44500
Elbf. Farben 000Th. Goldſchmidt 87000
Höchſt. Farbw. S
Köln-RNottweiler e o 9 50000
Obſchl. Kolksw.
Rhein. Sprengſt. J nRhenania

D. Riedel

Deutſche Bank
Disconto Geſ.
Dresd. Bank

Leipz. KreditMitteld. Creditb.
Oeſterr. Kredit
Wiener Bankv. e 82828089

Montanwerte
Bochum Guß

S Bureu7 m 9 9798 0Eſſener Steinl. J.
Lurhene Bgw. e

a e

5 4 ütgerswerkene ecceeeeePElektrizit. Werte
Accumulatoren

Allg. Elektr. Geſ. 2 84000
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9 868282989

996282
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5 22298
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J 9220822808
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Lothr. Hütten
Mannesmann

Mansfeld, b. eObſchl. Eiſ.Bed. 999 7
r Eiſ.-Jnd. e 50000m 92

989088588
Pöge Elektr,
Sachſenwerk
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Siemens-Halske
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Aktien

Nombacher zSchl. Zink u. Bergb. e
Si olingerg Zink

Kali werte
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Berliner Börse vom 7. Februar 1923. Amtliche Mittagskurse.

S

Weſer

7. 2 5. 2
Maschinenfabrik-

Aktien
Adlerwerke
Augsb-Nürnb. M.
Berl. Anh. Maſch.
Berlin Karlsruher Jnd,
Berliner Maſch.
Gebr. Böhler WDaimler XOtſch. Maſchinen
Hartmann Maſch,
Humboldt Maſch.
Karlsruhe Maſch.
Gebr. Körting
Krauß Co.
L. Loewe
Motorenfabr,
Orenſt.Koppel
Schubert K Salzer

R. Wolff 7

Textil- Werte
Hammerſen K Co.
Nordd. Wolle
Stöhr Co.
Papier und Zeil,

stoſf-Wertoe
Aſchaffenbg. Zellſt. e
Je Pp. u. Zellſt.

ellſtoff Waldhof
Sprit- Aktien

C. A. F. KahlbaumOftwerte 33000 28500
F. Rückforth Sprit 32250 44000
Versehied. Werte
Baſalt 50000 62000Jul. e Tiefbau 27000 27000
Charl. er 2600022 00Deſſauer Gas 50000 26000
Dtſch.-Atl. Telegr. 659500 44000Ebverkehrsmittel 46000 46000
Fahlberg Liſt
Phy. Holzmann J

Geb 9 99Sarsi Sunsgans 7 14300
Schulth. Pattenh. 28000 26000

en en 999 11400
3200

9 9979969 Türt S 21000 23000
54500

J SoooOtavi Minen 275000 305
Froiverkehrs-Werte

Diſch. Petrol. 727500 63000
v öl o 989899 13500 110

Jpu 210 Iää

J 2 972

57000
37500 35000
67000 57500

33000 25000

Zimmermann

Metall-Werte
Bing Werke

25500 205600
24500 24200
33250 30100

98 282999

C. Lorenz
Rhein. Metall
Hugo Schneider
Telefon Berliner e
Union Gießerei e
Vogel Teleg 2 2828289

9 998982
e 29

Werft- Aktien
tett. Bulkan

Schiffsb. 9
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Unterzeuge r u r S Phiiharmonle E. V.21,1: e e Reger-Gedenkfeter SonderkDie glückliche Geburt eines für Damen, Herren, Kinder. S e e e S Sonnabend 7. Pebr.. 8 Ohr Markitt

Sohnes Hemdheosen, S Kiürchenkonzert,Gesànge und Orgelwerke v. Bach u.Strümpfe, Socken.eigen in dankbarer Freude an Strumyitalter, et Da defni en Und Fäürhen örgel: Gunther Ramin. Alt: Beles we
halter, Gummi-Band.. e t Sonntag d. 18. Fobr., 11 Uhr StadtthesOberamtmann Orchester- und ChorkonzeC. liebermann c f z nestene l l rer el er un zu (geweinsam mit der Robert Franz-Singabadeni9
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Seit 30 Jahren bürgt der Name S Café Wintergarie

Statt jeder besonderen Nachricht. n J g g3 7 S 7 x g3 pr ran. v. nan V Wir hen un eng
Gestern, Dienstag, 2 Uhr naehmittags entschlief sanft l S e Solisten-Kapel 7nach Kkurzem, zehwerem Leiden meine liebe Fran, unsre für 6ine nherzensguate, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Gros-

I gewissenhafte und gute Arheit.mutter und Sehwester,

x S der Nacht vom 3. zum 4. d. M. iLeipzigerstr. 66, Tel. 4630. Gr. Steinstr. I-2. unſere n auf u rw eiO O
e Gr. Steinstr. 36. Geiststr. 15. Steinweg 27. J Gruben- Anlage in Hiltendorf bei Mon
o von 2 Verſonen erbrochen und daraus NachV e LIIIIIIIIIIIgeb. Stocohe motGiyper)
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Dreschmasehin Lokomobilen, Stronpressen, zahlen wir demjenigen, der uns d e7Inna Hoonneim geb. Fiedier, sowie alle landwirtseh. Raschinen und Geräte. Täter nachweiſt oder zweckdienliche An
gaben zu machen imſtande iſt, ſo daß ſtehenViktor Hochheim. emcegerne, Hart u. Weichiaser, dele, Strohpressengran. gen den

Boe Freitag 2 Uhr 30 nachm. in Gr. Kyhna, erfolgen kann. Tragen mehrere Duisburg-raigung: Freitas naehm. in Gr-Ky Brahigeſſecht ung alle sonsſigen arüinel für fiaus ung Hol. See
Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges tErsatzteillager für alle landwirtseh. Haschinen,. e S r c jergbau

Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederreit zur Verfügung des Rechtsweges vor. Diskretion wird eputa
Land wirtsecharts kammer ür die Provinz Sachsen zugefichert.

Heute fräh, den 6. d. Mts,, vorsehied Vier G Centr al- A nk aufstelle Gebrüder Baenseh, Oölau i Ein
unerwartet am Herzzehlag mein lieber ist verschieden.Bildungsanesehus tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte Der SJana, 57 o Vater meiner Kinder, ine àra rz itiseh. Vreu ufe jeden Poſtener Halle/Saale, Blerseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881. Kaufe jeden Poſten e

habe die F

mfaſſe driim 56. Lebensjahre denfriedhok. Tel. 192. Nenhaldensleben, Bahbnhotstr. 25. Tel. 362. Nord-
DieIn tiefem Sehmerz im Namen aller hausen, Kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendai. Brüderstrabe 30,Ang. Tel. 493. Torgan, Velästr. 16, Tel. 42. Zeitz Altenbargerstr. 51-52, duktKartrus Weold geb. Kullmann. Tel. 1005. Terbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408. zum Preiſe von Mk. 40 das Stück. t m

1 t r
2. D

H a110 a. S., den 6. Februar 1923. artastol: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. v Johannes Grün, Rathausstr, 7,Kranzspenden dankend abgelehnt. 6 J. an

d nduſtri
i WDio Trauerfeier und Finäscherung ndet Weinbau. Tel. 6271. Wieinhe

die beidenam Freitag, den 9. Febr. 1923, 12, Uhrin der kl. Kapelle des Gertraudentried- Verkstäften

hofes statt. für Wohnungskunst Ruhrgebiene a. Sennnnermnnnnnn Keſſelm Agene
E. G. m. b. H. (1800 Mitglieder hält ihre zu kaufen geſuch aFar dis u und liebe- Begueme j e lvollon Beweis der Teilnahme beim Polstermöhel. e g7, Zzuchthieh- S t Verſteigerung m g. fleheck sehe Moniamverke, t a

h meines lieben, unvergessliehen

Mannes, des Haurermeisters S ürden aan Dienstag, den 20. FJebruar, vormittags 9 Ubr in ihrer M e ſerſeten t5 u 90 Kiessling W e Verkaufsballe am Bahnhof Bismark Stadt (Kreis Stendal) ab. Kit e
Kaufe laufend ine wiJ Zum Verkauf kommensage ich allen meinen innigsten Dank. S meebesonders herzlichen Dank der Gie- ede Steuer- ne erame Zten ca. 160 Stück Rindvieh Lumpen Knochen, Papier An eeriai des ſchwarzbunten Niederungsſchlages und zwar: Zeitungen Eiſen, Metalle, Feh neSehützenbund, dem Verein ghem. Pioniere es s, jetzt wur S

und Herrn Pastor Schlemmer. Volkmannſtr. 3a. II. tragende und friſchmilchende Kühe, zu ſtreng reellen Preiſen. d m
Im Namen der Hinterbliebenen Klavier oder gende n IrbeitPrau Jenny Kiebling geb. Thurm Flü gel S Sthien Sarr, n andere) aüſte Rinder. rer 37 r Arbeit u

bat Kindern Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an- gen Arb35 5 zu gelegentl. Benutzung zukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge F p gſabung
in gute Privathand zu V unentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanſtalten beſtätigt ſein. daß die7 mieten geſucht. Offerten hinwegzuunter Z. 9309 an die eLandwirtſchaftliche Lehranſtalten Geſchäftsſtelle d. Ztg e

der Stadt Helmſtedt. VGIMarstr. 12. laden oba) Landwirtſchaft sſchule (früh. Einj.Zeugn.), v er ben 311
e e ſchenb) Winterſchule: 2 bis 3 Halbjah v c 2erbau- u. Winterſchule: 2 albjabre; S eSeminarf Zandwirte, je Oſtern u. Mich ein. Bei Jem Pollarerurr u kauft zu Vorteilbaften Preisen x rech

Kurſ., Vorbildg.: Einj.-Zeugn. u. 3- bzw. Ajähr. el dem ollarsurz Kaute Wohl Sehna a l. er g5 nach wie vorPraxis, auch Telephon 6827. iſchen n d

Double- e e e der berühmten ſchweren Raſſe, ſeuchen WMortie
W langgeſtreckt, breitbucklig, mit SchlappoeKamſe die Poſten zur Zucht und Maſt, verſende b

Fritz Wald Einäseherung PFrei-
v tag, den 9. Februar, Zweisgstellen: Beetzendort, Bahnhotstrabe 5. Tel. 13. s o12 Uhr Gertrau- Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35, gute l Weinf 950

Aufn. z. 4. April 253 i. all. Abtlgn., Semin. 9. April
Auskunft durch den Direktor,

ſp.;h Oberrega r i. E. (Oſtern 25 ausgebaut. l Silber-, Platin-
g

9

H Bruch, SHerren u. Damen vnren, neitäs, minge. Iſt e eAllelsen, Mmelalle, z
zrit 6Billardhälle, Goſd, SITD Gr Grucw, t 17 ſ sämtliche Rohprodukte.e Aellmarksr. Z. all. I Adolf Beer, HalleS w. p e 53 er. a a. e 135 000 175 000 n n Sto

R S e hier. Garautiere fürn e r e v er rattKaufe leere Flaschen en9 n Zbhalichſt ſchnell Weà Flasehe 60, Mk. öchrindie e an eereleece katfen. E h vPlan S m quss bruch er Fort vieA. W Friedrieh., III kesten, a en auten jede Henge „Viehver
t

Reelle Bedienung. Luxussteuerfrei.

Garderobe Wäſche uſw., neu und gebraucht, 6-8 wöchige 60 000 65 valtungſtändig zu höchſten Preiſen geſucht. Auf Wunſch 0 65 000 75 000 ewieAbholung Karte genügt. Halloreuſtr. l I link 57 Maß eugebauer Uhrmacher, 9 e wie
105 000--115 000 Vett
115 000 135 000 aftet.

Höwing. Prin7ensltr. 12 m p Itr S S r n Sitt 7 3Kufshgasss Z, ans Alter Mari. keeugelunde, beittreſſende Tiere

2 e völlig geſunde AÄnkunfſt. Sollten Mo
Be SRot- und Welsswaeinflaschen Akkumulatore ſ. 2 Blei S n S G I n gut ſowie unter fachmänniſcher Leitung

und 2ahle geführt.Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellunſ

neren, tun Crohdasdel zugelazzen, Fernſprecher 2559 und 9241. Rud. Rekhardt Co., eſtfalalle a. S., Gtohenstr. 14. Telephon 2866. r Schrottgrozshandlung. Tel. 6376. Schloß Holte in weſ
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3000 v. H. Wohnungsbauabgabe?
Wohnungsabgabe und Bau-Vervbilligung.

Der Reichstagsausſchuß für Wohnungsweſen ſetzte geſtern
e Peratung der Wohnungsbauabgabe fort. Zunächſt nahm der

ch z den Bericht des Unterausſchuſſes über die Frage der
der Bauſtoffe entgegen und ſtimmte zu, daß im

des Wirtſchaftsminiſteriums die Mittel für einen be-
Preisprüfer in der Bauſtoffinduſtrieordert werden. Ferner ſollen die Eiſenbahntarife, vor allem

r das Bauholgz verbilligt werden. Sodann wurde beantragt,
ort nach Annahme der Vorlage über die Erhöhung der
ſtenabgabe drei Viertel des vorausſichtlichen
tommens als r die aus dem Aufkommen

r j028 zu decken ſind, anzuweiſen, damit die unfertigen
gohnungen aus dem Bauprogramm 1922 und Bauvorhaben für

in Angriff genommen bzw. die Bauſtoffe eingekauft werden
nen. Nachdem noch der Vorſchlag angenommen war, daß
den Kartellen Verbraucherbeiräte eingeführt werden ſollen,
aren die mit der Verbilligungsaktion zuſammenhängenden

haushalt

en

90

igt.
leber die Frage der Wohnungsbauabgabe ſelbſt, die nach

dem Regierungsvorſchlag auf 1500 v. H., aber nach dem Vor
lag des Unterausſchuſſes auf 3000 v. H. erhöht werden ſoll,
ird in gemeinſamer Sitzung mit dem Steuerausſchuß beraten
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Eine Million Belohnung
hl der Landbund Provinz Sachſen demjenigen, der ihm ein

hitglied nachweiſt, das ſeit dem Einbruch Poin
ares ins Ruhrrevier Lebens oder Futter-
ittel z einen Franzoſen oder Belgier ver
uft hatr Landbund Provinz Sachſen gibt alſo allen, die es bis

gegen die r Landwirtſchaft nur immer
inſchuldigungen vorzubringen ohne dieſe belegen zu können, eine
te Gelegenheit, mit ihrem Material herauszurücken. e.

nnd Provinz Sachſen.
Um für einen billigeren Milchpreis in Halle Stimmung
machen, verſendet das Statiſtiſche Amt der Stadt eine Auf-

elung über die Milchpreiſe in Erfurt, Thüringen und Sochſen.
eider iſt dabei der in Halle mitbeſtimmende Leipziger Milch-
eis vergeſſen worden, der weit höher iſt, als die in der ein
eitigen Aufſtellung angeführten. Die halliſche Milchnotierung
uuß ſich nach dem Leipziger Preis aus wirklich ſattſam be
fannten Gründen richten.

e

Abgeordneter Bruhn in Halle
Die geſtrige Verſammlung der Deutſchnationaken Volks

arkei im „Neumarktſchützenhaus“ war gut befucht. Kreisſchul
at Buſſe eröffnete den Abend und begrüßte die Gäſte und den
feferenten des Abends, Reichstagsabgeordneten Bruhn, der
ber das Thema „Einigkeit und Recht und Freiheit“

Einleitend wies er darauf hin, daß die Deutſchnationale
dolksparter ſchon von Anfang an auf das Fehlerhafte der
Pirthſchen Erfüllungspolitik hingewieſen und deren
n eingetretene Folgen vorausgeſagt hat. Er berührte dann die

ichte des Sturzes des Kabinetts Wirth, die ſich aus der
alſchen Einſtellung der Politik zu dem franzöſiſchen Jmperia-
imus herſchreibt. Die Partei, auf die Wirth ſich in der Haupt
ache ſtützte, die V. S. P. D., nahm die von Wirth in ſeiner
ten Note aufgeſtellte Forderung nach Mehrarbeit zum Anlaß,
im ihn zu ſtürzen. Er ging dann auf die weiter zurückliegenden
Fehler der Politik bei der Unterzeichnung des Vertrages von
ſerſailles ein, um nachzuweiſen, daß unſere innere Zerſplitterung
in Hauptgrund für unſere fehlerhafte Politik geweſen iſt. Die
lneinigkeit bei der Vextragsunterzeichnung im Jahre 1919 war
erhängnisvoll für Deutſchland. Auch jetzt ſind ſchon wieder
unkle Kräfte am Werk, um die Einheitsfront an
er Ruhr zu untergraben. Mit Waffen können wir
gegen Frankreich zurzeit nichts ausrichten, da wir keine haben,
ber im paſſiven Widerſtand müſſen wir unerſchütterlich
herharre n. Dann wird und muß einmal der Tag kommen,

dem der Wiederaufſtieg Deutſchlands beginnt. Auf fremde
dilfe von Amerika oder England dürfen wir nicht hoffen. Abg.
hruhn ging dann weiter auf die augenblicklichen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, die durch die Entwertung der Mark geſchaffen
d, ein. Zum Schluß berührte er dann noch die Frage des

Intiſemitismus. Durch die falſche Auswahl der Ratgeber des
daiſers haben wir den Krieg verloren und auch jetzt noch ſind
urch die zahlreichen Einwanderungen von Juden aus dem Oſten
ieſe eine große Gefahr für die deutſche Politik, das deutſche
Beſen. Er ſchloß ſein Referat, indem er der Hoffnung Ausdruck
jab, daß dereinſt Deutſchland aus eigener Kraft ſich wieder
mporringen werde. Lebhafter Beifall belohnte ſeine Aus-

ſrungen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, in
er auch ein Vertreter der Sozialdemokraten zu Worte kam.
Seine Ausführungen wurden jedoch von anderen Diskuſſions-
ednern und von dem Referenten widerlegt. Jn ſeinem
Schlußwort wies Abg. Bruhn auch darauf hin, daß es be
auerlich ſei, daß ſich wegen der Judenfrage eine Zerſplitterung

der Deutſchnationalen Volkspartei vollzogen habe. Er warnte
abor, ſich der neugegründeten Deutſchvölkiſchen Frei-
jeitsvartei anzuſchließen, denn im Reichstage könne nur
ne ſtarke Parter ausſchlaggebend die Politik beeinfluſſen.
hließlich wandte er ſich noch an die Landwirte mit der Bitte,

hre nationale Geſinnung dadurch zu zeigen, daß ſie ihre Er
ſank I r an jüdiſche, ſondern an chriſtliche Händler ver
aufen ſollten.

prach

T Der Alldeutſche Verband hielt am 31. Januar ſeine
onateberſammlung, verbunden mit Jahresverſammlung, ab.
diviſionspfarrer a. D. Heindorf ſprach über „Die ſinai-
ſchen zehn Gebote als Grundlage aller ſtaatlichen Ordnung“.
die zehn Gebote ſind das großartigſte Monument der Vergan
pnheit, ſie ſind un en eähn in der Gegenwart und werden
&deutſam bleiben in der Zukunft. Sie beziehen ſich auf alle
Lerhältniſſe des menſchlichen Lebens. Der erſte Teil der Ge
e regelt das Verhältnis der Menſchen zu Gott. Luther hat

zweite bibliſche Gebot beiſeite gelaſſen, um nicht der BVilder-
rmerei ſeinerzeit Nahrung zu geben, und dafür das zehnte
bot in zwei zerlegt. Aus den einzelnen Geboten laſſen ſich
e gegenwärtigen Geſetze und Vorſchriften ableiten, läßt ſich

ein Standpunkt gewinnen für die Beurteilung mancher
wernen Erſcheinungen. Der Schluß des Vortrags wurde guf
e nächſte Verſammlung verſchoben, um Profeſſor Scupin

Dorvat noch Gelegenheit zu einem Bericht über eſthniſche
hältniſſe zu geben. Eſthland iſt ein Ordnungsſtaat, in wel
c erſönliche Sicherheit vorhanden iſt und auch jede Agi-
en kommuniſtiſcher Art in außerordentlich ſcharfer Weiſe
raft wird. Die deutſche Sprache iſt in den Volksſchulen
i iten Jahr an Pflichtfach. Zweite Fremdſprache iſt

iis Das Ruſſiſche iſt ganz ausgeſchaltet. Neuerdings
ſten die Franzoſen angeſtrengt, wenn auch nicht immer ge

Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 7. Februar 7925.

Das Großkraftwerk der Stadt Halle
Die neuen Werk- Pläne Das jetzige Werk veraltet Der
Milliardenbau bei Trotha Kohle aus den ſtädtiſchen Gruben

Die Eigenverſorgung der Stadt erſtrebenswert

Um die Jahrhundertwende iſt es erſtanden, unſer ſtädtiſches
Elektrizitätswerk, im äußerſten Südweſten der Stadt, Holz
markt 8 gelegen. Ein mächtiger Gebäudekomplex, ein für den
damaligen Stand der Technik zeitgemäßes Werk, das auch heute
noch mit ſeinen zahlreichen Maſchinen und den ſonſtigen um
fangreichen Anlagen auf den Laien einen durchaus modernen
Eindruck macht. Aber nahezu zwei Dutzende von Jahren ſind
ſeit ſeiner Gründung vergangen, Jahre, in denen die Technik
einen Angealnten Aufſchwung nahm, Jahre, in denen nament
lich die Elektrotechnik ſich gewaltig entwickelte. Gewiß, unter
der neuen Leitung ſind ſeit Jahresfriſt in unſerem Elektrizitäts
werke ſchon mannigfache Aenderungen und Verbeſſerungen vor-
genommen worden, ſo daß das Werk mit ſeinen rund 20 000 P. S.
darſtellenden Maſchinen die beachtliche Jahresleiſtung von über
20 Millionen Kilowattſtunden erbringt. Und doch arbeitet es noch
unrationell infolge ſeiner nicht mehr zeitgemäßen Keſſelanlagen
und Zugverhältniſſe. Dabei wird der Kraft- und Streomver-
brauch mit der mehr und mehr wachſenden wirtſchaftlichen Be
deutung der Stadt Halle und Mitteldeutſchlands immer größer.

Eine neue Phaſe, ein weiterer Schritt auf dem Wege zur
Hebung der Rentabilität und Produktion des Werkes bedeutet die
in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene Eiu rich
tung einer Umformerſtation auf dem Hallmarkt.
Sie halt die Aufgabe, Drehſtrom zu erzeugen und dieſen ſofort
in Gleichſtrom umzuwandeln und wird zu dieſem Zwecke durch
15 000 Volt-Kabel mit dem Elektrigzitätswerk verbunden, wodurch
außerhalb des Gebäudes ein Proviſorium geſchaffen wird, das
die Spannung von 3000 Volt, welche das Werk jetzt im allge-
meinen erzeugt, auf 15 000 Volt erhöht.

Die Unwirtſchaftlichkeit und techniſche Unzulänglichkeit der
ſtädtiſchen Elektrizitätszentrale haben bereits im Mai vorigen
Jahres den Plan eines Neubaues erſtehen laſſen. Esliegen nun 3 verſchiedene Projekte vor. Zunächſt hat
man an eine Erweiterung des jetzigen Elektrizi-tätswerkes gedacht. Dieſes Projekt erfordert zweifellos die

ringſten Baukoſten, aber es wird dadurch nichts geänoertGr gebeſſert an den hohen Frachten, die für die Beſchaffung
von Kohle uſw. notwendig ſind und zurzeit die angekündigte
neue 100prozentige Frachterhöhung noch nicht berückſichtigt an
360 Millionen betragen. Dieſes Moment legte den Gedanken
nahe, das neue Werk auf einer oder tvenigſtens in unmittelbarer
Nähe unſerer ſtädtiſchen Kohlengruben „Frohe Zukunft“ und
„Ernſt“ zu errichten. Das Gelände direkt bei den Gruben ſelbſt
eignet ſich wenig, zumal da ſich hier große Schwierigkeiten in der
Waſſerbeſchaffung ergeben würden. Am geeignetſten, und zwar
auch unter dem Geſichtspunkte eines rationellen Betriebes be
trachtet, erſcheint das Gelände gegenüber den Trothaer
Hüttenwerken, hart am Saaleufer. Die Kohle würde
dann aus den ſtädtiſchen Gruben auf einer etwa 3 Kilometer
langen Drahtſeilbahn ohne ſonderliche Schwierigkeiten heran-
befördert werden können.

Sollte das Projekt genehmigt werden je eher es in An
griff genommen wird, um ſo geringer geſtalten ſich die ſelbſt

finden.

verſtändlich in viele Milliarden gehenden Koſten, die heute noch
gar nicht abzuſchätzen, geſchweige denn zu detaillieren ſind
dann würde die Schaffung einer neuen Elektrizitätszentrale nicht
von heute auf morgen vor ſich gehen, ſondern ganz allmähli
erfolgen. Zuerſt müßten neue Schornſteine und Keſſelanlagen,
an welchen techniſchen Unzulänglichkeiten unſer Werk am meiſten
leidet, ferner ein Maſchinenhaus gebaut werden. Zwei Keſſel
und eine von den vorhandenen Dampfturbinen des alten Werkes
können ſofort in dem neuen aufgeſtellt werden. Jm nächſten
Jahre würden die zweite Turbine und weitere Keſſelanlagen ein
gerichtet werden. Die Strom und Krafterzeugung würde hier-
durch keine Einſchränkung erfahren, da dieſe Arbeiten im
Sommer, alſo zu einer Zeit des geringſten Strom und Kraft
verbrauches ausgeführt würden. Jm dritten Jahre ſollte dann
eine 6 400-Kw-Turbine, die das Doppelte leiſtet als unſere bis
herigen Turbinen, eingebaut werden.

Was aber wird nun, wenn dieſes Rieſenprojekt einmal
Wirklichkeit geworden iſt, aus dem alten Elektrizitätswerk? Nun,
gut' Ding will Weile haben und bis in die nächſten vier Jahre
hinein würde ja das Werk noch immer im Betrieb ſein. Ja, die
dort befindlichen Dieſelmotoren ſollen noch bis zum Jahre 1930
als Reſerve dienen. Aber ſelbſt, wenn unſer E-Werk einmal a. D.
werden ſollte, ſo wird man dafür ſicherlich noch gute Verwendung

Die Stadt kann aus ſeinem Verkaufe oder aus ſeiner
Vermietung, ebenſo wie aus dem Erlös für das manmigfache
Altmaterial ſogar noch ein gutes Geſchäft machen.

Wird man aber nicht ſo wird vielleicht ein vorſichtiger
Kommunalpolitiker fragen beſſer, d. h. billiger fahren, wenn
man den Strom von auswärts bezieht? Die zuſtändigen
Stellen haben ſelbſtverſtändlich auch dieſe Frage erwogen und an
Hand mehrerer, beim Auftauchen des Projektes eingegangener
Offerten von großen Elektrizitätswerken der engeren und
weiteren Umgebung Halles geprüft. Man hat indeſſen davon
Abſtand genommen, und zwar vornehmlich aus den berechtigten
Erwägungen heraus, daß die Stadt darauf bedacht ſein muß,
in der Elektriztätsverſorgung ihre Unabhängigkeit von auswärts
zu wahren, zumal da mit einem derartigen Bezug von Kraft und
Strom für die Stadt und ihre Einwohner nicht der geringſte
wirtſchaftliche Vorteil verbunden wäre. Ein eigenes Werk aber
wird wie bisher ein Großabnehmer für die Erzeugniſſe der
ſtädtiſchen Gruben ſein, die, wenn auch eine durchaus brauchbare,
ſo doch nicht gerade erſtklaſſige Kohle liefern, da ſie eben nur
auf beſonderer Feuerung gefeuert werden kann.

Wir ſchauen ein Luſtrum voraus. Wir ſehen hart am Saale
ſtrand, am Nordweſtausgang des Vororts Trotha, das gewaltige
neue Elektrizitätswerk der Stadt Halle errichtet, ein eher
und Muſtererzeugnis deutſcher Baukunſt und vor allem deutſcher
Technik. Und wieder gehen zwei Jahrzehnte ins Land und mit
ihnen nimmt die deutſche Technik einen weiteren fortſchreitenden
Aufſtieg. Trotz des Feindes oder gerade wegen des Feindes an
Ruhr und Rbein. Und deutſcher Fleiß und deutſcher Geiſt
obſiegen abermals und bauen wiederaufbauend weiter.

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchüäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Rentner A. 5000 Steinbrecher und Jasper, Zigarren
geſchäft, 20 000 das Perſonal des Landesverbandes lle
Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei 11 850 Reichs
verband der deutſchen VerſicherungsGeneralagenten, Ortsgruppe
Halle a. S., 57 000 Beamte und Angeſtellte der amtlichen Ver
teilungsſtelle für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, Halle
a. S., Magdeburger Straße 66, 75 000 die Beamten des
Steinkohlenwerkes Plötz bei Löbejün 50 400 geſammelt bei
einer Abendzuſammenkunft von Freunden im Hauſe Alfred Zeiß,
Fiſcherplan 6, 12 500 Stkadtghmnaſium, Obertertig II.,
3190 Neura-A.-G., Bad NeuRagoczy, 10 000 die Be
amten der Firma Friedrich Reckmann, Fabrik für Bahnbedarf,
Halle a. S., 20300 Kaufmär. aiſche Berufsſchule Kl. Me,
10 150 Perſonal der techn. Zentrale der Friedrich-Wilhelm-
Allgem. Verſ.-A.-G. 5000 Rechnungsrat Robert Gieſeler,
Braunsdorf, 1000 Ungenannt 8000 Peterſon, Bürger
meiſter in Ruhe, Am Kirchtor 20b, 3000 C. Sa, 286 890 A.

3 Millionen für die Ruhrſpende. Für die Ruhrſpende
haben die Mitglieder des Halleſchen Detailliſtenverbandes den
Betrag von 3670 000 Mark den Halleſchen Bankgeſchäften über
wieſen. Hoffentlich trägt dieſe Mitteilung dazu bei, auch
andere Verbände und Geſchäftsinhaber, die dem Halleſchen
Detailliſtenverbande nicht angehören, zu veranlaſſen, ſich in
gleicher Weiſe an der Ruhrſpende zu beteiligen.

ſchickt, um dem Franzöſiſchen einen Platz zu erobern. Ein
Neffe Poincarés ſelbſt hat ſich an der Univerſität Dorpat (auf
ans Selbſtkoſten!) niedergelaſſen, um die Eſthen durch
eine Vorträge für frangöſiſches Weſen zu begeiſtern. Dem
egenüber heißt es auch für die Deutſchen dort, auf der Hut zu

und entſprechende Gegenmaßnahmen zu treffen. Die
en Vorträ en vorausgehenden geſchäftlichen Verhandlungen

t über die Tätigkeit des Vereins im vergangenen
Jahr und Mitgliederſtand, Kaſſenbericht waren raſch erledigt.
Als neue Vorſtandsmitglieder wurden gewählt Diplomingenieur
Grübler und Werther. Geh. Juſtizrat Dr. Eiſen
traut legte aus Altersrückſichten ſein acht Jahre lang treu
und aufop erungsvoll verwaltetes Kaſſenamt nieder und erhielt
dafür wohlverdienten Dank und Anerkennung des Vereins durch
den Vorſitzenden.

Pein und Laſten von Verſailles. Sonntag, den 11. Febr.,
findet vormittags 1124 Uhr im „Walhallg-Lichtſpiel-
Theater“ ein öffentlicher Vortrag von Prof. Dr. Teuſch
mann ſtatt: „Pein und Laſten von Verſairles“.(Die Grundlagen der Ruhraktion.)

a Straßenbahn 100 Mark! Die ſtädtiſche Straßen-
bahn gibt bekannt, daß vom 6. Februar ab die Fahrt 100 Mk.
loſtet, über S Teilſtrecken 120 Mark. Ueber die Monats
karten, Fahrſcheinhefte uſw. gibt die Bekanntmachung im An-
zeigenteil unſerer „Halleſchen Zeitung“ Aufſchluß.

Wann gehe ieß ins Sfacſthecter
Sonntag Montag Dienstag wittwoeh ſ Donnerstag Freitag Sonnabend

73/, Uhr 72. Uhr 73, Uhr 71, Dur 7, Uhr 7 Uhr
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Der Kriegerverein Halle (gegründet 1860) hielt im Reſtau
rant „Koburger“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende
machte Mitteilung von dem Tode zweier Kameraden, zu deren
Andenken ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Jnfolge
der hohen Portokoſten iſt es dem Vorſtand nicht mehr wie bisher
möglich, die Mitglieder von beſonderen Vorkommniſſen innerhalb
des Vereins durch die Poſt zu benachrichtigen. Deshalb wurde
der Beſchluß gefaßt, das Vertrauensmännerſyſtem in
ähnlicher Weiſe, wie es bereits bei anderen Vereinigungen be
ſteht, zur Einführung zu bringen. Es meldete ſich ſofort frei
willig eine Anzahl Kameraden, die bereit ſind, als Vertrauens
mann zu fungieren. Der Verein hatte für den Sonntag, den
11. Februar, im „Hofjäger“ die Abhaltung des Stiftungsfeſtes
beſchloſſen. Angeſichts des Einfalles der Franzoſen und Belgier
ins Ruhrrevier beſchloß die Verſammlung jedoch einſtlimmig,
das Stiftungsfeſt in Form einer Wohltätigkeitsver-
anſtaltung abzuhalten, deren Ertrag unſeren bedrängten
Volksgenoſſen an der Ruhr überwieſen werden ſoll.

Vergiß es nicht! Die bekannten ſinnigen le
ſollten in keinem deutſchen Hauſe, die beliebten Briefſiegel-
marken auf keinem Briefe fehlen. Die Grußkarte der
Deutſchen ſei „Vergiß es nicht!“ Die Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ hält nach wie vor die preiswerten Täfelchen unter
Glas, Briefſiegelmarken und Poſtkarten zu Originalpreiſen vor
rätig.

Militärrentenzahlungen für März 1923. Von den
Militärrentenempfängern, denen die Verſorgungsgebührniſſe
monatlich bargeldlos überwieſen werden, ſind bis 29. Februar
eine Märzquittung und eine beglaubigte Lebensbeſcheinigung
an die Militärrentenſtelle des Poſtamts 1, Gr. Steinſtraße,
Zimmer 73, zu überſenden. Von Empfängern. die ihre Bezüge
am Schalter bar abheben, ſind die Lebensbeſcheinigungen bei
Aushändigung des Geldes abzuliefern. Die betreffenden Formu
lare können im Zimmer 73 des obengenannten Poſtamts abge
fordert werden.

Betr. Zwangsanleihe. Wie das Finanzamt Halle
Sanale)Stadt mitteilt, ſind die Landkreditbank SachſenAnhalt,
Akt.-Geſ., Halle (Saale), Kronprinzenſtraße 12, und die Ge
werbe- und Handelsbank, Akt.Geſ. in Halle (Saaile), m
lich als Annghmeſtellen für die Zwangsanleihe zugelaſſen.
Zulaſſung der Spar und Vorſchußbank, Akt.-Geſ., Halle (Saale).,
als Annahmeſtelle für die Zwangsanleihe iſt zurückgezogen.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donnerstag,

den 8. d. M., 8 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“. Vortrag des
Kam. Büdgen. Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht.

Kriegerverein Halle 1860. An Stelle des 62., Stiftungs
feſtes findet am 11. d. M. abends 6 Uhr im „Hofjäger“, Linden-
ſtraße, eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zugunſten der Ruhr
ſpende mit ſehr reichhaltigem Programm ſtatt. U. a. Limhtbilder-
vortrag über Bergbau. Mitwirkung: Männerchor Liedertafel
(Dirigent Liedermeiſter Herr Schulze). Kameraden, erſcheint
alle, keiner fehle, die Kameraden anderer Vereine, Freunde und
Gönner ſind hiermit herzlichſt eingeladen. Eintrittspreis: Kame
raden (auch anderer Vereine) und deren Angehörige je 100 M.
ſonſtige Beſucher 150 M., Altveteranen frei. Die Kameraden
legen Orden und Ehrenzeichen an. Anzug: dunkel.

Männer- Geſangverein Halle 1911. Morgen, Donnerskag,
abends 9 Uhr Familienabend im „Nikolaus“.

Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler. Moniagg,
12. Febrüar, abends 736 Uhr Vortrag Prof. Dr. Löwenhardt
über „Aus der Werkſtatt Vulkans“ mit Lichtbildern in der Städt.

r r geſelliges mitmen im „Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße reiche eiliguerwartet der Vorſtand. v a mr
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